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Letzter Versuch der MhteinmischuugSpoM
England arbeitet Fragebogen aus—Zusammentritt des IMleinmislvungSauSsürusseS bevorstehend

London,  25 . Juli . In unterrichteten
englische» Kreisen wurde am Sonntag abend
allgemein als sicher angenommen, daß der
Hanptuntersuchungsausschutzdes Nichtcinmi-
schungsausschuffes am Montag vormittag Zu¬
sammentritt, um den neuen englischen Frage¬
bogen cntgegenzunehmen.

lieber die Einzelheiten dieses Fragebogens
wird vorläufig nichts bekanntgegeben, jedoch
nimmt der britische Korrespondent der „Snn-
day-Times" an, daß in ihm die einzelnen
Regierungen aufgefordert werden, zu jedem
der Hauptpunkte im englischen Kompromiß-
plan Stellung zu nehmen. Die Ansschnßmit-
glieder würden ferner gebeten werden, den
Fragebogen sofort an die Regierungen zu
übermitteln und Lord Plymouth werde da¬
rum bitten, daß die Antworten, wenn mög¬
lich, Mittwoch in London eintreffen sollen,
um eine Sitzung des Vollansschusses nicht
später als am Freitag zu ermöglichen.

Der englische Fragebogen, so schreibt der
Korrespondent weiter, stelle einen vernünf¬
tigen Ausweg aus den gegenwärtigen Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Frage des
Verfahrens dar. Selbst wenn eine Regierung
eine ausweichende Antwort geben würde, so
werde die Lage geklärt, da cs sich dann nicht
mehr um einen Streit über das Verfahren,
sondern um Meinungsverschiedenheitenüber
die Hauptpunkte des englischen Planes Han¬
del« würbe.

Der Korrespondent will wissen, daß
Deutschland und Italien infolge des gestri¬
gen Besuches von Lord Plymouth bei Bot¬
schafter von Ribbentrop in der morgigen
Sitzung nicht die sofortige Beseitigung der
Flottenpatrouille verlangen würden.

Was die Zurückziehung der italienischen
Freiwilligen betreffe, so seien wenig Anzei¬
chen vorhanden, daß Mussolini hierzu bereit
sei. Wenn er sich weigere, dann halte man in
London einen Zusammenbruch des Nichtein-
mischungsabkommens für unvermeidlich.

Im englischen Fragebogen werde ausdrück¬
lich erklärt, daß der Plan als Ganzes behan¬
delt werden müsse und daß nicht der eine
oder andere Teil abgelehnt werden könne.
Wie der Korrespondent dann weiter berichtet,
hat die englische Regierung wahrscheinlich die
Absicht, den Italienern eine Neuregelung der
englisch-italienischen Beziehungen in Aussicht
zu stellen, wenn sie den englischen Nichtein¬
mischungsplanannehmen. Falls der britische
Plan erfolgreich wäre, dann könne die Zeit
für weitere englisch-italienische Besprechun¬
gen gekommen sein, um festzustellen, ob die
Verständigung zwischen England und Italien
vom Januar dieses JähreS nicht doch noch
erfolgreich verwirklicht werden könnte. Die
britische Regierung sei ehrlich bemüht, irgend¬
welche Verdächtigungenzn zerstreuen, daß ihr
Anfrüstungsprogramm gegen Italien gerich¬
tet sei.

Bon Frankreich gebilligt
Paris , 26. Juli . In der Beurteilung der

außenpolitischen Lage hinsichtlich der Erfolgs¬
aussichten des neuen englischen Kompromiß¬
planes in der spanischen NichteiumischnngS-
frage ist die französische Sonntagabendpresse
sehr zurückhaltend. Im Zusammenhang mit
dem Besuch des Londoner französischen Bot¬
schafters Corbin in Paris und seiner Unter¬
redung mit den Leitern der französischen Po¬
litik verzeichnet der „Jntransigeant " nur ganz
kurz, daß Corbin nach Paris gekommen sei,
um sich unmittelbare Anweisungen des fran¬
zösischen Außenministers zu holen. Frank¬
reich, so schreibt der „Jntransigeant ", das
stets mit England solidarisch sei, habe bereits
wissen lassen, daß cs das neue von London
ins Auge gefaßte Verfahren billige. Dieses
Verfahren stelle — man müsse cs laut und
deutlich erklären — den letzten Versuch der
NichteinmnchnnaSpolitik dar.

Der Außenpolitiker des „Journal des De-
bats" befaßt sich ebenfalls im Zusammenhang
mit der Anwesenheit des Botschafters Cor¬
bin in Paris , der im übrigen noch Sonntag¬
abend nach London zurückreisen werde, mit
den neuen Absichten der englischen Regierung.
Es handele sich bekanntlich um einen Frage¬
bogen, der an die hauptsächlich interessierten
Wachte gerichtet werde, damit' sie sich in kla¬
rer Form über diese neuen Vorschläge ans¬
sprächen. Die englische Regierung hoffe, da¬
durch die Mächte zu verhindern, sich in das
„Dickicht der Prozedur " zu flüchten. Nachdem
die einzelnen Vertreter im Londoner Aus¬
schuß den Wortlaut erhalten hätten, müßten
sich natürlich ihre Regierungen damit befas¬
sen, was wiederum einen neuen Aufschub
bedeute. Nach gewissen Informationen
wünsche die englische Regierung die Anworten
und damit das Schicksal ihrer neuen Vor¬
schläge noch vor Beginn der Parlaments-
ferien, also bis nächsten Freitag , zu wissen.
Andere Kreise hingegen meinten, die eng¬
lische Regierung wolle vor allen Dingen Zeit
gewinnen. -

Italienische Blätter zur englischen
Haltung

Rom, 26. Juli . Die starke Beachtung des
am Samstag im „Popolo d'Jtalia " erschiene¬
nen Artikels wird van der römischen Presse
am Sonntag mit lebhafter Genugtuung ver¬
zeichnet, wobei die Zustimmung der deutschen
Presse zu dem Mahnruf Mussolinis und zn
seiner realpolitischenEinstellung hervorgeho¬
ben wird. „Popolo di Roma" weist haupt¬
sächlich ans die Fiktion hin, an der England
noch immer festhalte, indem es die Augen vor¬
der völlig eindeutigen Wirklichkeit schließe
und sich vor der Anerkennung der Kriegs¬
rechte Francas sträube, die überhaupt nicht

X Paris , 25. Juli.
„Action Franchise" berichtet abermals über

ständige Lieferungen von Kriegsmaterial und
Freiwilligen nach Notspanien. Nach den Mit¬
teilungen des Blattes ist z. B. ein zweimoto¬
riges Flugzeug eines gewissen Peter-
manns  am Tonnerstag in Brüssel abge-
slogen, um in Frankreich znmKriegs-
slngzeug ummontiertzu  werden. Am
17. Juli lief der griechische Dampfer „Nau-
kronlnssa" mit 1200 Tonnen Granaten . Flie¬
gerbomben und Maschinengewehren aus
Marseille  aus ; das Kriegsmaterial
stammte aus der Züricher Waffenfabrik Oer-
lekon. Zielhafen des Schiffes war Vera-
cruz  Mexiko ), aber gleichzeitig verließen
spanische Segelschiffe Marseille, die in der
Lage waren, die Ladung der „Naukroutnssa"
zn übernehmen. Vor dem Auslaufen über¬
nahm das griechische Schiff die Ladung von
vier Kraftwagen mit französischem Dynamit.

Das Blatt berichtet weiter über das Aus¬
laufen einer Reihe von griechischen und rot¬
spanischen Schiffen ans Marseille mit Kriegs¬
material an Bord. Aber Marseille ist
nicht der einzige Hafen,  von dem
aus Kriegsmaterial nach Rotspanien geliefert
wird. „Aetion Francaise" führt eine Reihe
anderer Häfen an und kommt zu folgender
Schlußfolgerung:

„Man kann diese Liste noch fortsctzen, wir
wollen »ns jedoch lieber mit den Vorgängen
an der Pyrenäengrenze seit der Zurück¬
ziehung der ausländischen Kontrolloffiziere
befassen. Am 13. Juli haben 2800 tschecho -
slowakische Freiwillige  die Grenze
nach Sowjetspanien überschritten. Es waren
in der Hauptsache Flieger und Maschinen-
gewehrschühen. Am gleichen Tage überschrit¬
ten acht große Werkstattlastkraftwagen die

von der praktisch unmöglichen Freiwilligen-
Frage abhängig gemacht werden könne. Eng¬
land riskiere damit selbst, den Weg zu der
währen Nichteinmischung zn versperren.

Im „Messaggero" wird der Artikel des
„Popolo d'Jtalia " ebenfalls besonders -mit
der Haltung Englands und dem . neuesten
Versuch der englischen Presse in Zusammen¬
hang gebracht, die ganze Schuld für ein
Scheitern der Verhandlungen über den eng¬
lischen Kümprümißvorschlag auf Italien ab¬
zuladen.

Im übrigen werden in den Pariser Korre¬
spondenzen die Aussichten des neuen eng¬
lischen Fragebogens ziemlich skeptisch bespro¬
chen. Sein Hauptverdienst werde vielleicht die
Klärung einer undurchsichtigen Lage sein, so
daß mit seiner/Beantwortung nach Ansicht
des „Popolo dt Roma" neue Gegenvorschläge
erleichtert werden könnten.

Nesrin droht
mit europäischem Krieg

bl i g e u v e r i c v t 6 cr di8 - l? ressg

---ZI. Paris , 25. Juli
„Ministerpräsident" Negrin  sprach kürz¬

lich in einer öffentlichen Versammlung in
Valencia  zum Stand der Nichtein¬
mischungsverhandlungen, wobei er u. a. die
die wahren Ziele Moskaus enthüllenden
Sätze sprach: „Sollte General Franco weiter
Widerstand leisten, so wird nichts übrig
bleiben , alsdenspanischenKrieg
in einen neuen europäischen
Kriegum zuwandeln (!!). Den
Schlüssel dazu hält Valencia in
der Hand.  Das sollen die europäischen
Politiker bedenken, eye sie sich entschließen,
in London nochmals das Kontrollproblem
zu erörtern."

Grenze bet Pertyus und tags daraus acht
Eisenbahnwagen mit Maschinengewehren
eines Spezialtyps, dis ebenfalls in Oerlikon
hergestellt wurden. bei-Eörbdre.

Kot-Attentäter
Var bezahlter Verbrecher

Warschau, 25. Juli.
ck?er Fortgang der Untersuchung über das

Attentat auf Oberst Koc erbrachte weitere
eindeutige Belege dafür, daß der Verbrecher
gedungen  war . Uebrigens wird berichtet,
daß die Familie des Attentäters seinen Tod
mit großer Ruhe, ja Gleichgültigkeit zur
Kenntnis genommen hat . Die Mutter inter¬
essierte sich weniger für den Verlust ihres
Sohnes als für das Fahrrad , mit dem er¬
sieh von Hanse entfernt hatte. Die ganze
Familie erfreut sich in der Nachbarschaft
eines denkhar sch1»ck' t<"i Ni'seL.

Neuer Zwischenfall am dem Amur
Mandschurische Schisse von Sowjettruppcn

beschossen und beschlagnahmt
Tokio. 25. Juli.

Nach einer Meldung der Agentur Tomei
ist es aus dem Amur zn einem neuen Zwi¬
schenfall gekommen. Ein mandschurisches
Schiff wurde unweit von Heiho von sowjet-
russischen Truppen beschossen und später be¬
schlagnahmt. Nähere Einzelheiten über diesen
neuen sowjetrnssischen Uebcrsall. der in japa¬
nischen Kreisen erhebliches Aufsehen erregt
hat , liegen noch nicht vor.

In dem Schanghaier Stadtteil Hong-
kew  wird ein japanischer Matrose vermißt.
Starke japanische Streifen durchziehen aus
der Suche nach dem Vermißten die Straßen.

An der eigenen Rase Wen!
X Berlin, 25. Juli.

Frankreichs Botschafter Francois Poncet
legte beim Neichsanßenministerium Verwah-
runo gegen die Nachrichten über die Entsen¬
dung französischer Fremdenlegionüre nach
Spanien ein. Von deutscher Seite wurde
dem französischen Botschafter vor Augen ge-
sührt, in welchem Umfange,der französische
Nachrichtendienst in letzter Zeit immer wie-
der unrichtige, die deutsch- französischen Be-
ziehungen vergiftende Meldungen über das
Deutsche Reich verbreitet.

X Berlin, 25. Juli
Für die Einhebung der Wehrsteiler durch Lohn¬

abzug wurden für die Zeit vom 1. September bis
31. Dezember 1937 — ab 1. Januar 1988 gilt ein
anderes Verfahren — folgende Bestimmungen er¬
lassen:

Die Arbeitgeber müssen in dieser Zeit bei allen
männlichen Arbeitnehmern deutscher Staats¬
angehörigkeit. die in den Jahren 1914, 1915 und
1916 geboren sind, ihren Wohnsitz oder gewöhn-,
lichen Aufenthalt im Inland haben, den Wehr,
stenerabzug vornehmen, ohne daß es eines ent¬
sprechenden Vermerks auf der Steuerkarte be¬
darf. Der Steuerabzug betrügt stets 50 v. H.
der einbehaltenen Lohnsteuer, mindestens
4 v. H. des Arbeitslohnes.

Der Steuerabzug darf r.i der Nebergangszeit
nur unterbleiben, wenn die Gemeindebehörde ans
der Steuerkarte 1937 aus Antrag des Arbeitneh¬
mers bescheinigt, daß der Arbeitnehmer nicht
wehrsteuerpflichtig ist. Diese Bescheinigung der
Gemeinde wird nur erteilt, wenn der Arbeitneh¬
mer nachweist, daß er entweder die zweijährige
aktive Dienstpflicht schon erfüllt hat oder zu ihrer
Erfüllung einberufen ist oder einberufen wird
oder daß eine endgültige Entscheidungüber seine
Nichteinberusung noch nicht getroffen ist oder
daß ein Steuerbefreiungsgrund vorliegt. Arbeit¬
nehmer, die sich nicht für wehrsteuerpflichtighal¬
ten, müssen daher rechtzeitig bei der Gemeinde¬
behörde unter Vorlage der Steuerkarte und der
Unterlagen, aus denen ihre Wehrverhältnisse er¬
sichtlich sind (z. B. Wehrpaß), die Bescheinigung
der Wehrsteuersreiheit beantragen.

Ab 1. Januar 1938 hat der Arbeitgeber di«
Wehrsteuer nur dann einzubehalten, wenn dt«
Steuerkarte einen ausdrücklichen Vermerk über
die Wehrsteuerpflicht trägt.

Brimete zuMervlmt
X Salamanca . 25. Juli.

Unter ungeheurem Materialeinsatz, wie er
bisher an den spanischen Fronten nicht üblich
war. ergriffen die nationalen Streitkräfte,
um Brunete.  das letzte erreichte Ziel des
bolschewistischen Angriffs westlich von Ma¬
drid in der Richtung nach Süden, die Offen¬
sive. Die Bolschewisten mußten zurückgehen,
so daß Brunete am Samstagnachmittag im
Besitz der nationalen Streitkräfte war . Die
Kriegsbeute ist ungeheuer groß. Die national-
spanische Luftwaffe hat an diesem Erfolge der
Truppen Francos einen hervorragenden An¬
teil.

Auch an der S a n ka n d e r - F r o n t
konnten die nationalspanischen Streitkräfte
ihre Vorhntstellungcn vorschieben. An der
Teruel - Front  wurden südwestlich von
Albarracin mehrere bolschewistische Stellun¬
gen am Südhang des Bergstockes Muels
deSanJuan  eingenommen. Damit wurde
an mehreren Punkten die Grenze der Pro¬
vinz Cnenza erreicht.

„Nenyvrk Times" meldet ans Madrid, daß
u. a . der N e g e r b e se h l s h a b e r des
„Abraham-Lincoln-Bataillons ". Oliver Law.
bei den jüngsten Kämpsen gesallen ist. Ein
weiteres Todesopfer ist der Ncuyvrker Rechts¬
anwalt Max Krantheimer. Ein paar Tage
vorher war der Tod eines Mannes namens
Brönstein gemeldet worden. In den beiden
letzteren Fällen war jedoch nicht klargestellt,
ob es sich um an der Front Gefallene han¬
delt.
Bildung
einer spanischen Nationalregierung

Augenblicklich wird eine neue spanische
Nationalregierung, die den „Technischen
Ausschuß" ersetzt, gebildet. Wie ans zuver¬
lässiger Quelle verlautet, ist General Grat
Jordana,  der Vorsitzende des Technischen
Ausschusses, zum Ministervrändeuten ans-

Sb Mifter Eden das auch lieft?
Waffe«. Munition «vd Freiwillige gehe» ohne Unterbrechung nach Spanien



t'iseheii. ms Innenminister nennt man
General Martinen An i do, der diesen
Posten schon in der Negierung Primo de
Riveras begleitet hatte. Ferner werden ge-
nannt. ohne daß die Verteilung der Posten
aber schon ganz sicher ist. der bekannte Dich¬
ter Pc in an «lS Propagandaminister und
Graf Guada Chorce,  der unter Primo de
Ribera Minister für öffentliche Arbeiten
war, für den gleichen Posten. Das Außen¬
ministerium soll Josö Jangnas Messia,
dem Außenminister von Primo de Ribera
oder Sangroniz, dem Chef des Diploma¬
tischen Kabinetts der Nationalregierung,
unterstellt werden.

Oueipo deLlano  oder Niklas Franco,
der Bruder des Staatschefs General Franco,
sind für den Posten des Kriegsministers vor¬
gesehen. Um den Posten des Finanzministers
bewerben sich Ventosa,  em langjähriger
Vertrauensmann des FinanzpolitikersCambo
Chapaprieta, der als Finanzreformer be-
kannt ist, und Amado, dem jetzt schon die
Leitung der Finanzen der nationalen Re¬
gierung anvertraut ist. Amado wird aber
vielleicht auch den Posten des Präsidenten
der Bank von Spanien übernehmen»

W» Salvador gebt
X Salvador, 25. Jull.

Der Kabinettsrat beschloß am Samstag
den Austritt aus dem Völkerbund. Salva¬
dor folgt damit dem Beispiel der anderen
mittelamerikanischen Staaten Guatemala,
Honduras und Nicaragua, die bereits im
vorigen Jahr ihren Austritt aus dem Völ¬
kerbund erklärt hoben.

Fortsetzung der eugltsch sranzösischen
SeneralftaWesprechlingen

!X London, 24. Juli
„Daily Telegraph" berichtet: Der franzö-

fische Generalstabschef General Gamelin
beabsichtigt, an den britischen Herbstmanö¬
vern im September teilzunehmen. Das Blatt
vermutet, daß Gamelin diese Gelegenheit be¬
nutzen wird, um die Besprechungen mit den
führenden englischen Generalen, die er im
Sommer 1934 erstmalig ausgenommen hatte,
iorizusetzen.

Nrandschadenkurve steigt!
L i 8 e n b e r i o k t 6er d! 8 - kresss

rck. Berlin, 25. Juli.
Bei 58 Mitglicdsgesellschasten des Verban¬

des privater Feuerversicherungsgesellschafien ist
die Zahl der im Monat Juni 1937 gemeldeten
Feuerschäden mit 16 794 um 16,45 Proz. gegen¬
über dem Vormonat mit 14 421 Schäden und
»m 11,3 Prozent gegenüber dem Juni 1936
gestiegen.  Die Steigerung der angefalle¬
nen Schadensumme war noch weit stärker. Mit
6411413 RM. stieg das Schadenergebnis im
Juni 1937 um 51,95 Prozent gegenüber dem
Vormonat mit 4 219 624 RM. Im Vergleich
zum Monat Juni 1936 mit 3410150 RM. be¬
trug die Steigerung der Schadensumme sogar
88,01 Prozent.

Das außerordentliche Ansteigen der Schaden¬
kurve ist insbesondere aus die 18 Großfeuer zu¬
rückzuführen, auf die allein eine Schaden¬
summe von3 551908 RM. entfallen, also mehr
als 50 Proz. der gesamten Schäden. Die jahres¬
zeitlich bedingte größere Zahl von Blitzschäden,
sie zahlenmäßig 20 Prozent aller gemeldeten
Schäden ausmacht, ist ein weiterer Grund für
das Ansteigen der Schadenkurve.

Vor zweite Tag der Viihnenieilspiele
Festliche»Loherrgrin-oAusführrrng in Bayreuth

Bayreuth, 25. Juli
Als zweite Aufführung der Bühnensest-

spiele in Bayreuth ging am Samsraa der
„Lohengrin" in Szene. Strahlende Sonne
lag über der Wagncr-Stadt, als die Auffahrt
begann. Wieder waren die Straßen dicht
gesäumt von Menschen, die dem Führer auf
dem Wege zum Festspielhaus zujubelten.

Der Ausführung des „Lohengrin" lag die
großartige Neuinszenierung zugrunde, die
Heinz Tietjen  und Emil Preetorius
im vergangenen Jahre geschaffen haben.
Dennoch sind die diesjährigen„Lohengrin"-
Aussührungen keine einfachen Wiederholun¬
gen, sondern in manchen Einzelzügen noch
vertieft worden, so daß eine Neueinstudie¬
rung von strenger Geschlossenheit und ur¬
sprünglicher Lebendigkeit entstand. Da der
Generalintendant der Preußischen Staats¬
oper, Staatsrat Heinz Tietjen, außer der
Regie auch die musikalische Leitung des
„Lohengrin" übernommen hat, stellt sich dem
ausverkauften Hause eine Aufführung von
seltener Einheitlichkeit dar. Die tempera¬
mentvolle Ausdeutung des Dirigenten schus
einen vollendeten Zusammenklang mit den
außerordentlich belebten und feinsinnig ge-
gliederten szenischen Vorgängen.
. Aufs neue erwiesen dabei die Bühnenbilder

JoM/che Krrr-rrachrichisir
Der türkische Arbeitsminister
Ali Zetinkaya traf in Berlin ein, um die
Leistungen des nationalsozialistischen Deutschland
insbesondere auf dem Gebiete des Verkehrs, der
Zivilluftfahrt und des Rundfunks kennenzulernen.
Der argentinische Senator Sorondo,
der auf Einladung der Neichsregierung Einrich-
tungen des neuen Deutschlands kennen lernte und
u. a. auch von Ministerpräsident Göring  emp-
fangen wurde, drahtete aus Brüssel dem Reichs¬
außenminister: „Beim Verlassen Deutschlands
spreche ich Euer Exzellenz meine Bewunderung
für Ihr großes Land aus, das sein gigantisches
konstruktives Werk verwirklicht und beeindruckt
ist von der Vaterlandsliebe innerhalb der Ord¬
nung, der Disziplin und der Kameradschaft. Ich
bitte, meinen Dank für die Aufmerksamkeitenent¬
gegenzunehmen, die ich in Deutschland seitens der
Negierung erfahren habe, und dies auch dem
Führer zu übermitteln."
Dem Führer drahteten
6ü Teilnehmer des Ansländerserienkurscs aus 21
Nationen ihren Dank und brachte ihre aufrichtige
Bewunderung für die Aufbauleistungen des natio¬
nalsozialistischen Deutschland zum Ausdruck.
HJ-Führer fahren nach England
Am 31. August reisen die Abteilungsleiter, Bann-
führer und Jnngbannsührer der Gebietsführung
Nordmark  der HI. nach London.
Die Reichskraftfahrbahn Hamburg—Kassel
wird in zwei Linien  geführt: die westliche
über Soltau, Hannover, Gandersheim und Nord¬
heim, die östliche über Uelzen, Braunschweig,
Seesen bis Gandersheim, wo sie sich mit der west¬
lichen Linie vereinigt. Der Bau der westlichen
Linie dürfte bereits im Herbst begonnen werden.
Führende Mitglieder der DAF
trasen am Samstag in Triest ein. Am Sonntag
wohnten sie dem Stapellanf des Schlachtschiffes
„Vittorio Vcneto" bei.
König Leopold IH. von Belgien
traf in Begleitung seines Bruders Karl, Grafen

von Professor Preetorius  ihre gcschmack-
volle Pracht und sinnvolle Anlage.

Im Mittelpunkt der solistischen Leistungen
stand die Elsa von Maria Müller.  Die
vollendete Kultur ihres silberhellen Soprans
bezauberte die Hörer ebenso wie die darstel¬
lerische Erfüllung der Nolle, die ein beson¬
derer Glanzpunkt der Festspiele ist. Zum
erstenmal sang in Bayreuth Mar cell
Wittrich  von der Berliner Staatsoper
den Lohengrin. Mit seinem weichen, klar und
sicher geführten Tenor entwickelte er die Ge¬
stalt vor allem aus ihren lyrischen Elemen¬
ten zu einem eindrucksvollen Gesamtbild.
Neu beseht war auch die Nolle des Königs
Heinrich durch Ludwig Hoffmann  von
der Staatsoper Wien, der mit tragendem
Baß und gemessener Würde der deutschen
Jdealgestalt entsprach. Das Paar der Gegen-
spieler wurde wieder verkörpert von Mar¬
garete Klose und Jaro Prohaska.
Mit Herbert Ianssenan  der Spitze waren
auch die kleineren Rollen erstklassig beseht.
Neben dem hervorragenden Festspielorchester
hat der große Chor zu der überwältigenden
Wirkung wesentlich beigetragen. Obwohl nach
Bayreuther Brauch die Künstler nicht vor
dem Vorhang erscheinen, brachte die Festge¬
meinde ihre Begeisterung durch stärksten Bei¬
fall nach jedem Akt zum Ausdruck.

von Flandern, in Paris  zur Besichtigung des
belgischen Gebäudes auf der Pariser Weltaus¬
stellung ein.
ReichsjugendführerBaldur von Schirach
besichtigte am Samstag das Marienburg.
Lager der Danziger HI . und das Zelt¬
lager  Lattin im Gebiet der Freien Stadt
Danzig.
Verboten wurden in England
zwei Sowjetfilmc , die reine Propaganda-
filme für den Bolschewismus sind. Der Protest
des SowjctbotschaftersMaiski  blieb vergeblich.
Um van Zeelands Plänen
Nachdruck zu verleihen, richtete König Leo¬
pold  III . von Belgien  einen offenen Brief
an Ministerpräsident van Zeeland, in dem er vor¬
schlug, eine internationale wirtschaftliche Studien-
kommisfion zu schaffen. Der Vorschlag wurde vom
amerikanischen Außenminister Hulk  als „er¬
mutigend und sehr zeitgemäß" bezeichnet.
Der französisch-sowjetrussifche Vertrag
bewölkte die guten Beziehungen zwischen Japan
und Frankreich, erklärte der neue japanische Bot-
fchafter in Paris, Sugimura,  nach seiner An¬
kunft in der französischen Hauptstadt. Er wird am
28. Juli dem Präsidenten der Republik sein Be¬
glaubigungsschreiben überreichen.
Die britischen Kapitulationen
in Französisch -Marokko (Sondergerichts¬
barkeit und Sondergesetzgebung für britischeStaatsangehörige) werden ebenso abgeschafst, wie
der englische Postdienst. Das Abkommen dürste
in dieser Woche in London unterzeichnet werden.

Jüdischen Angriffen gegen die Polizei
in Sosnowitz  gelegentlich von Haussuchungen
wegen lteberschreitungen des Schächtverbotcs
mußte die Polizei mit der Schußwaffe begegnen.
Mehrere Rädelsführer wurden verhaftet, große
Mengen von geschlichtetem Fleisch beschlagnahmt.
Um 700 Millionen Kronen
werden die ordentlichen Ausgaben des tschecho¬
slowakischen Vcrteidigunasminifteriums im Jahre
IS38 erhöht werden.

Sdwjetvrorrß
Wgrn MWnberg

Paris erwartet Auslieferungsantrag
Llgenberickt 6er bl8 - ? resss

xl. Paris, 25. Juli.
Zum Fall Münzenberg  wurde von

der Pariser Sowjetbotschaft mitgeteilt, daß
die Sowjetregierung geg enihn ein Versah^
ren wegen Unterschlagung von
Staatsgeldern  einleiten null. Sie
werde auch die Auslieferung Münzenbergs
bei der französischen Negierung beantragen.
Der Umfang der UnterschlagungenMünzen¬
bergs ist zwar noch nicht bekannt, man schätzt
aber, daß er mindestens 6 Mil¬
lionen Franken  veruntreut haben
dürfte. Der berüchtigte Kommunist besitzt
nicht weniger als zwei Villen auf fran¬
zösischem Boden, eine davon bei Paris , die
andere an der Mittelmeerküste. Außerdem
hat er sich eine schwerbewaffnete Leibwache
zugelegt und denkt im übrigen nicht daran,
Frankreich zu verlassen. Seine Freunde er¬
klärten, Münzenberg sei Trohki-Anhänger
geworden.

Nach der „Säuberung" der Eisenbahnen
des Fernost-Gebietes, während der die Be¬
amten buchstäblich dutzendweise erschossen
und Hunderte in die Gefängnisse geworfen
wurden, wird nun die Fernost - Armee
durch die GPU . visitiert.  Nach einer
Meldung der in Charbin erscheinenden Zei¬
tung „Na Graniza" sollen namentlich die
Kommandostellen einer besonders scharfen
Prüfung unterzogen werden. In den Ka¬
sernen und Klubräumen der einzelnen
Truppenteile werden umfassende Dur^
suchungen vorgenommen. Die Offiziere und"
Soldaten haben sich besonders dadurch der
GPU. verdächtig gemacht, daß diese in den
Regiments-Bibliotheken noch zahlreiche
Werke der seinerzeit mit Tuchatschewski Hin¬
gerichteten Generale entdeckte. Die Folge
werden höchstwahrscheinlichMassenverhas-
tungen und die Msetzung vieler höherer Offi¬
ziere sein.
Proteste gegen Mörder NeschWe

X Londoner, 25. Juli.
Nachdem bereits der Vertreter der deutschen

Freikirchen. auf der Weltkirchenkonferenz in
Oxford gegen die beschlossene Botschaft an die.
Deutsche Evangelische Kirche' protestiert hat.
wandten sich auch die Vertreter der Alt-Kathö-
lischen Gesamtkirche und der Russisch-ortho¬
doxen Kirche im Ausland in bestimmt gehalte¬
nen Protesten gegen diese Botschaft, wobei es
u. a. heißt: „Wir müssen Widerspruch erheben,
Wenn in diesem Zusammenhang auch die
römisch-katholische Kirche in Deutschland als
Line Kirche genannt wird, die um ihres Glau¬
bens willen zu leiden habe. Diese Erklärung
erscheint uns monströs angesichts der Tatsache,
daß die Strafverfolgungen, welche insbesondere
Mitglieder geistlicher Genossenschaften in dieser
Kirche sich zugezogen haben, durch schwerste
sittliche Vergehen bedingt waren von solcher
Art, daß sie unter Christen nicht einmal ge¬
nannt werden sollten."
Gegen die Teilung Palästinas
protestierte der syrische Ministerpräsident Mar-
dam Bcy  in einer Drahtung an das Völker-
bnnd-Generalsekretariat. I » einer großen Kund-
gebung vor der Omar-Moschee in Damaskus er¬
klärte er: „Unsere Mission ist die Befreiung des
ganzen arabischen Raumes von der Fremdherr¬
schaft". Mohammedanische geistliche Würdenträger
des Irak forderten die Bevölkerung auf, die Ara¬
ber Palästinas gegen den „unlogischen und un¬
klugen" Tcilnngsplnn zu unterstützen.

4valLr»man von Kan, Lrnst
Urheberrechtsjchutzdurch Verlagsanstalt Manz,  München.

46. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Canitätsrat Dr. Burgstaller schaut seiner Tochter nach,

bis sich die Türe hinter ihr schließt. Er kann nicht begreifen,
daß man einen Menschen noch lieben kann, der einen ent¬
täuscht. Linde soll doch froh sein, daß sie nun Klarheit hat.
Diese Ungewißheit hat ja ihre Nerven zermartert. Und sie
wird schon darüber wegkommen, wird in wenigen Monaten
vielleicht über diese reichlich sentimentale Jugendliebe lä¬
cheln.

Alles das sagt er sich schön vor, beruhigt sich damit und
wendet sich wieder seiner Arbeit zu.

Linde sitzt indessen am Bettchen der kleinen Angela, rei¬
cher Leute Kind, das in hoffnungslosem Zustand im Sana¬
torium eingeliefert wurde. Daß sich das vierjährige Mäd¬
chen jetzt auf dem Wege der Besserung befindet, ist vor
allem Lindes aufopfernder Pflege zu verdanken. Die kleine
Angela hängt aber auch an ihr und will nicht einschlasen,
wenn ihr Tante Linde nicht ein Wiegenlied singt.

Heute jedoch will Linde kein Ton aus der Kehle kom¬
men. Sie sitzt ganz still, mit gefalteten Händen, und schaut
m die Augen des Kindes.

„Da habe ich sie nun dem Tode abgetrotzt," muß sie den¬
ken, „und vielleicht wäre es in späteren Jahren viel besser,
wenn sie nichts wüßte von der Welt und den Menschen,
darin sich die sp himmelhoch beglücken und auch zu Tode
betrüben können."

„Bist du traurig, Tante?" fragt das Kind.
„Nein, Liebling. Nur müde bin ich— so müde vom

Leben. .
„Aber du hast doch immer gesagt, Tante, daß das Leben

sJ:r schön sei und ich müßte deshalb gesund werden."

„Ja, das mußt du auch, denn für dich wird das Leben
einmal sicher sehr schön werden."

„Willst du mir heute nicht die Geschichte erzählen, Tante,
von der Schwanenjungfrau und dem Ritter im Eisen¬
gewand, die sich so lieb gehabt haben? Ach ja, bitte, Tante,
erzähle."

Und Linde erzählt ihr die alte Geschichte wieder.

„Ja , und als dann der Ritter nach vielen Jahren wieder
ins Land kam, begegnete ihm die Schwanenjungfrau im
Walde. Eine Drossel sang über ihnen und die alten Bäume
rauschten und flüsterten und freuten sich, daß die beiden
sich wieder hatten. Dann stieg der Ritter von seinem Pferd
herunter und zog sein Schwert und stieß es der Schwanen-
jungfrau mitten ins Herz. . ."

Die kleine Angela hat während des Erzählens die Au¬
gen geschlossen, und jetzt sagt sie, ohne die Augen zu öffnen:

„Aber, liebe Tante, es heißt doch anders zum Schluß.
Da heißt es doch: Und dann stieg der Herr Ritter von seinem
Pferd herunter und zog die Schwanenjungfrau an sein
Herz."

„So gut hast du aufgemerkt, mein Herzchen?"
„Das merkt man doch gleich, wenn du sagst, er stoßt ihr

das Schwert ins Herz. Hatte er sie denn nicht mehr lieb?"
„Nein, er hatte sie nicht mehr lieb. Draußen in der

Fremde hat er eine andere Schwanenjungfrau gesunden.
Und der anderen, die ihn schon als Kind geliebt hat, hat er
das Herz durchbohrt."

Linde kann nicht mehr weitersprechcn. Ihr Kopf sinkt
herunter auf das Kissen und bleibt dann li.-gen neben der
warmen, weichen Kinderwange.

9.
Robert geht ein paar Tage wortkarg und verschlossen

umher. Und ohne mit der Mutter eine Aussprache gehabt
zu haben, reist er nach einem plötzlichen Entschluß so rasch

wieder ab, wie er kam. Eine unausgesprochene.Trauer lag
überm Tannhof. Die Mutter spricht kein Wort und Bärbel
sitzt in den Ecken und seufzt.

Nur Christoph ist in diesen Tagen etwas fröhlicher ge¬
worden. Das hat aber mit Robert nichts zu tun, sonder»
eine ganz andre Bewandtnis.

Bisher hat er sich um kein Mädchen mehr gekümmert.
Und wenn die Mutter immer wieder drängt, er solle doch
Umschau halten bei den Bauerntöchtern im Umkreis, so sagt
er wohl, daß er bereits daran sei, aber es könne ihm keine
gefallen. Einmal hat er es versucht und hat an einem Sonn¬
tagnachmittag einen Besuch beim Lacherbauern abgestattet,
der drei Töchter hat im heiratsfähigen Alter. Aber dann
hat er nicht gewußt, welche von den dreien eigentlich die
richtige sein könnte. Sie sind alle rötlichblond, schwergliedrig
und sehen mit ihren strengen Gesichtern gar nicht wie Mädchen
aus, sondern wie Frauen, die schon im Mittag ihres Lebens
stehen. Die erste holte ihm gleich ein Krüglein Most aus
dem Keller, die zweite brachte Streuselkuchen und die dritte
kochte Kaffee. Jede war eifrig um ihn bemüht, denn sie
ahnten wohl, weshalb er gekommen sei. Aber als er gesät¬
tigt und von dem guten Most schon heiter gestimmt war,
sagte er, daß er wegen dem zweijährigen Fuchsen gekommen
sei, denn er habe gehört, daß der Lacherbauer ihn verkaufen
möchte.

Der Bauer antwortete ihm darauf ziemlich unfreundlich,
daß er daran noch gar nie gedacht habe, die Töchter beka¬
men einen ganz sauren Mund und sahen noch älter aus.

Dann habe er also den Weg umsonst gemacht, sagte Chri¬
stoph. Wie die Leute nur immer so lügen könnten. Er habe
bestimmt gehört, daß der Lacherbauer den Gaul verkaufen

^ möchte. Aber das schade weiter nichts, und vielleicht käme
der Lacher auch einmal am Tannhof vorbei, damit man sich
erkenntlich zeigen könne für die heutige freundliche Auf-
wartuna.

(Fortsetzung folgt.)
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MÜMg- MriMMM!
Telephonische oder mündliche Anmeldung

zum „Leistungskamps der deutschen Betriebe"
genügt nicht . Die Anmeldung mutz schrift¬
lich  erfolgen . Sie wird dem Kreisobmann
zugeleitet und hat folgenden Wortlaut:

Ich bewerbe mich für meinen Betrieb um
die Verleihung der Auszeichnung „National¬
sozialistischer Musterbetrieb " und melde mich
hiermit zum „Leistungskampf der deutschen
Betriebe " für das Arbeitsjahr 1937/38.

Heil Hitler!
(Betriebssichrer ) (Betriebsobmann)

Jeder soll den Weg von sich aus finden
T :e Prüfung iin ..Leistungskamps der deut-

icheu Betriebe " , der , » ach de» bei der DAF.
» » gehende » Meldungen zu urteilen , für den
Ga » Württemberg - Hohenzollern sicherlich
bas erwünschte Ergebnis bringen wird , er-
streckt sich, wie bereits bekanntgegeben , au!
solgende Punkte:

1. Erhaltung und Gewährleistung des
sozialen Friedens;

2. Erhaltung der Steigerung der Volks-
kraft:

3 . Erhaltung und Steigerung der Arbeits¬
kraft:

4.  Steigerung der Lebenshaltung;
b. Wirtschaftliche Zielsetzung , unter Be¬

rücksichtigung der Ziele der politischen
Führung.

Voraussetzung sür die Auszeichnung des
Betriebs kann aber natürlich nicht allein die
restlose Erfüllung all dieser Punkte sein.
Entscheidend ist vielmehr der Umstand , daß
der Betrieb aus dem Gedanken der Selbst-
und Mitverantwortung  heraus auf
dem Gebiet der Arbeitspolitik (Sozial - und
Wirtschaftspolitik ) ohne Anregungen und
"Vorschriften übergeordneter Stellen von sich
aus Wege sucht und geht , die der Zielsetzung
der nationalsozialistischen Bewegung entspre¬
chen, mit anderen Worten , es kommt auf
das gute Beispiel an,  das den Be¬
trieb zum Schrittmacher national-
s o z i a l i st i s ch e r B e t r i e b 8 f ü h r u n g
sür andere Betriebe macht.

Punkt 9 (Erhaltung und Steigerung der
Arbeitskraft ) wird also in einem Betrieb,
der sich dieses Ziel gesetzt hat , zum Beispiel
auch dahin ausgelegt werden , daß eine
stetige Ueberwachung der körperlichen Lei¬
stungsfähigkeit der Gcfolgschastsmitglieder
durchgesührt wird , womöglich durch einen
dazu bestellten Arzt , cptl . auch durch eine
Werkspflcgerin . Auch wird in einem solchen
Betrieb darauf gesehen werden , daß eine
Ueberanstrengung der Schassenden vermie¬
den wird und das Arbeitstempo vernünf¬
tigen Ansorderungen entspricht ; natürlich
wird auch aus alte Gefolgschastsmitglieder
Rücksicht genommen werden.

öenso wird die Urlaubsfrage  mög¬
lichst großzügig geregelt sein und Vorsorge für
Erholung  getroffen werden . Dabei besteht
ja für jeden Betrieb die Möglichkeit , sich der
Einrichtungen der NSG . „Kraft durch
Freude"  zu bedienen . In diesem Zusam-
menhang darf darauf verwiesen werden , daß
für vorbildliche Förderung von „ Kraft durch
Freude " ein eigenes Leistungsabzei-
ch e n erworben werden kann . Und noch crnes:
Auch , bei Krankheitsfällen kann die Betriebs-
fnhrung beweisen , daß sie Sozialismus nicht
a !s leeres Schlagwort betrachtet . In solchen
Fällen , wie auch bei unverschuldeter Notlage
kann der Betrieb seinen Angehörigen durch
geldliche Beihilfen , aber auch auf andere Art
bcispringen , Karenztage der Krankenkasse
können vergütet werden , man kann Opera¬
tionsbeihilfen gewähren und dergleichen mehr.
In manchen Betrieben sind auch eigene Be-
triebskrankenkassen errichtet worden.

Alle diese Maßnahmen und Leistungen haben
sich in vielen Betrieben bereits bewährt und
werden sicherlich dazu beitragen , die Betriebs¬
verbundenheit zu fördern . Ihre letzte Auswir-
knng aber wird zweifellos darin bestehen , daß
sür Betriebsführung und Gefolgschaft die
Arbeit zur Freude wird und daß alle den
Betrieb als ihre Heimat betrachten lernen.

Das NcicIMuftfahriministerinm gibt bekam
1. Es steht nur noch kurze Zeit zur V

siiguug für die Annahme von Freiwilligen . T
Bewerbern wird dringend augeratcn , sich sos:
de, einer Flicger -Ersatzabteilung . einer Lustna
richten -Ersnhabteilung oder einer Luftnachrichü
Abteilung schriftlich zu melden . Die An chrisi
der genannten Dienststellen sind bei jedem We>
bezirkskommando und jedem Wehrmeldeamt
erfahren . DaS „Merkblatt sür den Eintritt .
Freiwilliger in die Luftwaffe " wird cbenfa
von den genannten Stellen ausgcgeben

2. Einstellungsgesuche bei andere » militäriw
Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur !
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

3. Bei der Flakartillerie und beim Negiuu
General Evring werde » in, Frühjahr IS38 kei
Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen vvn Fr
fusslige» für die Herbsteinstcllungen 1938 bei t
Fliegertruppe , der Flakartillerie , der Lustna
richtentriippe und dem Regiment General Gör!
wird noch durch Presse und Rlmdsunk bekam
gegeben

Sonntagsriickblick

Der gestrige Sonntag war ein launischer
Geselle . Er hat so ziemlich alle seine Register
gezogen , hat uns bange gemacht mit schwar¬
zen , stürmischen Regenwolken , hat kühle
Winde durch das Tal gejagt , hat mit präch¬
tigem Sonnenschein gar manchen Spazier¬
gänger lächerlich gemacht , der mit Regen¬
schirm und Mantel ausgerüstet sich vor
Ucberfall schützen wollte , kurzum , er hatte in
jeder Stunde ein anderes Gesicht . Da uns
aber der Petrus anscheinend nur geneckt hat,
wollen wir ihm auch verzeihen . Sicher ist
ihm eingefallen , daß wir z. Zt . KdF -Urlanbcr
aus Sachsen beherbergen , die in ihren Fcricn-
tagen und speziell an den Sonntagen nicht in
die dumpfe Stube sitzen wollen , sondern die
mit der Absicht hierhergekommen sind , unsere
Berge und Taler , Wälder und Fluren zu
durchstreifen und ihr blasses Stadtgesicht ge¬
sund zu färben im Sonnenschein , ihre Wan¬
gen zu röten in der aromatischen Schwarz¬
waldluft . Ja , lieber Petrus , wir wissen , es
war nicht leicht , diese schweren Wolken ohne
Verlust über unser Tal zu bringen , aber du
hast cs geschafft und erneut dein Einsehen
bewiesen . Du hast Dank damit verdient . Un¬
sere Urlauber waren sich gestern .sozusagen
selbst überlassen . Sie haben den Tag nach
eigenem Gutdünken auszunützen verstanden
und die Runden um das gastliche Städtchen
in aller Gemütsruhe ausgeführt . Sie haben
dabei so manches Plätzchen auf die Platte ge¬
bannt , das sic noch lange an die schönen Tage
in Neuenbürg erinnern wird . — Auf der Ver¬
kehrsstraße war Hochbetrieb . Trotz des un¬
sicheren Wetters ist die Sonntagsautoschlangc
wicdcrgckommen und hat dem Gastwirtsge¬
werbe ordentlich zu schassen gemacht . — Die
hiesige Kriegerkameradschaft beteiligte sich in
großer Zahl an der Jubiläumsfeier in Den¬
nach , was dort große Freude auslöste . — Der
Badcbctrieb im städtischen Freibad war ge¬
stern mäßig , das Gewitter am Samstag
abend hat die sowieso frische Temperatur der
Enz noch mehr gesenkt . Nun , das macht auch
nichts aus , das Gewitter war schließlich doch
mehr wert . Wir wollen also in allen Teilen
mit dem gestrigen Sonntag zufrieden sein.
Es kommen noch mehr.

„Die vier Gesellen"
zogen am Samstag abend auch in die hie¬
sige Turnhalle ein und amüsierten das Publi¬
kum bis zum Schluß ihres Auftretens . Das
Kurtheater Wildbad verfrachtete die lustige
Gesellschaft , die das „Geschäftsinteresse " vor
das Privatinteresse zu stellen wußte , nach
Neuenbürg , um auch einmal hier zu bewei¬
sen, was vier blitzsaubere Mädels mit Pinsel
nnd Palette aufzustellen vermögen . Wir ha¬
ben an dieser Stelle das Lustspiel in fünf
Bildern wiederholt gelegentlich der Ausfüh¬
rungen in Pforzheim nnd Wildbad bespro¬
chen, so daß sich ein näheres Eingehen ans
den Inhalt des Stückes erübrigt . Gespielt
wurde vorzüglich . Aus dem Bühncnraum
wurde gemacht , was zu machen war . Freilich
kann von der Bühne zum Publikum in einem
regelrechten Theater verständnisvoller vcr - ,
mittclt werden als in einem Turnsaal , der
akustisch den Anforderungen einer Thcater-
anffnhrung nicht ganz entspricht . Vieles , was
ans den Brettern gesprochen wurde , blieb im
Zuhörcrraum unverständlich , mit anderen
Worten , man verstand das gesprochene Wort
nicht . Immerhin regte das flotte Spiel an

und cs gab sogar recht krästige Lachsalven,
die die „Vier Gesellen " mit ihrem „Anhang"
entfesselten . Der Beifall am Schluß war all¬
gemein und herzlich . Die Vorstellung war
von den zur Zeit hier weilenden KdF -Ur-
laubcrn besonders stark besucht . bl-

Der gestrige Sonntag  mit seinem
trüben nnd zeitweise regnerischen Wetter
brachte nur normalen Tagcsverkehr . Am
Abend traf eine Reisegesellschaft der Indra,
Hapag -Reisebüro Nürnberg hixr ein , die
heute Montag früh die Fahrt fortsetzte . Die
üblichen Kurkonzcrte konnten trotz der Un¬
gunst der Wittxrnng abgehalten werden . Recht
gut besucht war das Abend -Konzert im Kur¬
saal , bestritten von dem Männergesangverein
„Liedcrkranz " und dem Kurorchester . Ein¬
gehende Besprechung folgt . Im O-nellenhof
war nachmittags Tanztee mit Tanzschan der
Siegerpaarc vom Tanzturnier am Samstag,
worüber besonders berichtet wird.

Tanzturnier um die Süddeutsche
Sommer -Meisterschaft

Am Samstag den 24. Juli , abends 10 Uhr
beginnend , starteten die Paare um die Süd¬
deutsche Sommermcisterschast . Der Kurhaus¬
saal war überfüllt und sinnig dekoriert . Herr
Knrdircktor Baurat Bach begrüßte die Teil¬
nehmer an der Veranstaltung und Herr
Oberregisseur Derichs ans Berlin sprach über
den Zweck des Tanzturniers . In der F -Klasse
des RPG starteten 4, in der Senioren -Klasse
des RPG 3 und in der Sonderklasse des RPG
wieder 4 Paare . Erhöhte Aufmerksamkeit
wurde natürlich der Senioren - wie der Son¬
derklasse zugewendet . Das Oberste Schieds¬
gericht bildeten die Herren Knrdircktor Bach,
Obcrrcgiffenr Derichs nnd Rolf Singer.
Punktrichter waren die Herren Krcmcr-
Frankfurt a . M ., Dr . Neuroth - München,
Winkekstrocttcr -Karlsruhe und Kapellmeister
Haelßig -Wildbad ., Turnierleiter war Ober-
regiffeur Derichs , während die Organisation
nnd Gesamtkeitung in den Händen des Herrn
Rolf Singer lag . Als Siegerpaare gingen
hervor in der ^ -Klasse : Herr Sperrer —
Frau Müller -Meldegg (1.) , Herr nnd Frau
Paul (2.) . Herr Ott - Frl . Dr . Meher (3.).
In der Senioren -Klasse : Herr Kissenberth —
Partnerin (1.), Herr Ludwig — Frl . Tochter
(2.), Herr Dr . Wolfgang — Partnerin (3.).
In der Sonderklasse : Herr Specht — Frl.
Zillmer (1.), Herr Meyer — Frl . Hoch (2.)
und Herr Köttgen — Frl . Nellcs (3.). Die
Süddeutsche Meisterschaft gewann das Paar
Specht — Zillmer . Unter großen : Beifall des
Hauses wurden die Siegerpaare mit Medail¬
len und Ehrengeschenken bedacht . An das
Turnier , das ein Ereignis in den Veranstal¬
tungen der Staatlichen Kurverwaltung be¬
deutete , schloß sich ein großer Ball , für den
Gesellschastsanzug vorgeschrieben war . Der
Staatlichen Badverwaltung gebührt der
Dank , daß sic auch in diesem Jahre wieder

</sm

Ser GevietSMrer im Bann Nagold
Inspektion der Bnnndicnsiftellc nnd der HI - Heime Calw , Wurzbach , Calmbach « . Höfen

Kürzlich stattete Gebietssührer Snndcr-
mann dem neuen Bann „Nagold " einen Be¬
such ab und unterhielt sich mit Bannführer
Ricdt über die Arbeitsmöglichkeitcn der HJ-
Führerschaft in diesem Banngcbiet . Einer
besonderen Inspektion wurden verschiedene
HJ -Hcimc der Gemeinden des Bannes „Na¬
gold " unterzogen.

Der Gebietssührer brachte seine Genug¬
tuung zum Ausdruck , daß die in jeder Hin¬
sicht unzulängliche alte Dienststelle des Ban¬
nes nunmehr aufgehoben wird und ihren
Sitz in Hirsau erhält . Anschließend an die
Besprechungen mit Bannführer Ricdt er¬
folgte zusammen mit der Untergauführcrin
Röslc Banmann eine gemeinsame Besichti¬
gung der Heime unserer Hitler -Jugend . Der
Banbcrater des Bannes , Jg . Burk , hielt dem
Gebietssührer Vortrag über den bisherigen
Erfolg der Heimbcschaffnngsaktion in die¬
sem Schwarzivald -Bann.

Bei der anschließenden Fahrt besuchte Gc-
bictsführcr Snndcrmann zusammen mit dem
Bannführer und der Untergauführcrin die
Heime in Wnrzbach , Calmbach nnd Hö¬
fen,  um abschließend bei einem HJ -Appell
des Standortes Birken seid  anwesend zu
sein.

Eine ganz besondere Anerkennung zollte
der Gebietssührer der Gemeinde Wnrzbach,
die in den nächsten Tagen das Richtfest eines
wirklich schönen , artgemäßen und geräumigen
neuen HJ -Hcimcs feiert . Die Gemeinde
Wnrzbach wird mit ihren 400 Einwohnern
ein leuchtendes Beispiel für die übrigen Ge¬
meinden des Bannes 401 darstcllen . Der Gc-
bietssührcr beauftragte Bannführcr Ricdt,
seine Anerkennung über diese große Leistung
der Gemeinde Würzbach beim Richtfest dem
Bürgermeister und der Einwohnerschaft znm
Ausdruck zu bringen.

Während das Hein : der HI in Calmbach
keineswegs als ausreichend und befriedigend
bezeichnet werden kann , freute sich Gcbiets-
sührcr Sundermann über das schlichte, sau¬
bere und stilgcmäßc Heim der Gemeinde
Höfen.

Nach längeren Besprechungen mit demBan-
bcrnter teilte Gebietssührer Sundermann
mit , daß er in nächster Zeit nochmals Ge¬
legenheit nehmen wird , sich von : Stand der
Heimbeschafsnng im Bann „Nagold " zu über¬
zeugen . Wir wollen hoffe ::, daß bis dahin der
Bannführcr in der Lage ist, neue Pläne sür
die Hcimbeschasfnng vorzulegen , die den gn-
tcn Willen und das Verständnis unserer Ge-

i mcindcn znm Ausdruck bring ,

j »I ., »E , M . j
HI Schar Neuenbürg . Heute abend 20.15

Uhr Turnen für die ganze Schar.
Der Scharführer.

Untergauführcrin . Betr . Freizcitlagcr.
Das Lager Fohrenbühl ist nun für die Zeit
vom 15.—29. 8. 37 nicht wie ursprünglich sür
IM , sondern für BdM vorgesehen . — Das
Lager Titisee ist sür die gesamte Lagerzeit
voll belegt . Anmeldungen können unmöglich
angenommen werden.

Betr . Reichssturmfahnc -Werbung . Dieje¬
nigen Grnppenführcrinncn , die die Meldung
nicht ans den vorgeschricbencn Meldebogen
gemacht haben , holen dies bitte umgehend
nach . Auch Gruppen , die keine Neubczichcr
zu melden haben , tragen dann die Mädel ein
bzw . lassen sich von den Schaftsührerinnen die
blauen Meldebogen : ansgefüllt geben.

Diejenigen Gruppen , die das Geld sür die
gelieferten RSF noch nicht beim Verlag ab¬
gerechnet haben , müssen dies noch heute tun.

Betr . Obergausportfest . Bis 28 . 7 . meldet
jede Mädel - und JM -Grnppenführcri :: ans
dem im Obcrganbefehl ^ 10/37 enthaltene ::
Meldebogen ganz genau die Anzahl der Mä¬
del , die am Obergausportfest teilnehmcn.
Außerdem brauche ich die genaue Anzahl und
Art der Wimpel , die geweiht werden . Sämt¬
liche Mädel treffen sich in Stuttgart auf dem
einen Platz in Stuttgart , der den Fahrt¬
leiterinnen noch bekanntgegeben wird.

dieses Tanzturnier ermöglichte . Aber auch
Herr Rolf Singer gebührt die volle Aner¬
kennung als Gesamtleitcr der in jeder Hin¬
sicht gut gelungenen Veranstaltung.

Tonntagsrückblick . Am gestrigen Sonntag
hielt sich Per Ansfkugvcrkehr infolge der
etwas unsicheren Witterung in mäßigen
Grenzen . Besonders die Morgenzügc der Alb-
talbahn brachten wenig Ausflügler aus der
Großstadt nach hier , dagegen gestaltete sich
der Nachmittagsverkchr etwas lebhafter . Der
Kraftfahrzeugverkehr wickelte sich in den üb¬
lichen Rekordleistungen ab.

Tlchrsfall . Nach längerem Leiden verstarb
der Drechslermcister G . Pfeiffer  im Alter
von 52 Jahren . Trotz allerbester Pflege und
erster ärztlicher Behandlung gelang cs nicht,
dem tückischen Leiden Einhalt zu gebieten.
Der Verstorbene !var langjähriges Mitglied
der Kriegerkameradschast und des Gesang¬
vereins . Als allseits bekanntem nnd beliebten
Menschen gab man ihm gestern das Trnuer-
geleite unter sehr zahlreicher Beteiligung.

Der Sonntag . Der Samstag hat endlich
den für Garten und Felder so dringend not¬
wendigen Regen gebracht . Erfrischt stehen die
Gartengewächse wieder da und die Hackfrüchte
können sich nun gut weitcrcntwickeln . Auch
für die Obstbäume war .nach der langen
Trockenheit ein ausreichender Guß sehr er¬
wünscht . Nach der drückenden Schwüle der
letzten Tage empfand man die Abkühlung , die
der Regen brachte , äußerst angenehm und
alles strebte zu einen : Sonntags -Spaziergang
ins Freie hinaus . Ans der Wildbader Straße
setzte auch schon am Vormittag ein reger
Fahrzeugverkehr das Enztnl aufwärts ein . -
Das für den Nachmittag angesetzte Waldsest
mußte um acht Tage verschoben werden , da
das Wetter für eine Rast aus dem Waldbodcn
doch zu kühl gewesen wäre . — Abends fand
in der Turnhalle das Gastspiel des Wildbadcr
Kurthcatcrs statt , worüber wir morgen be¬
richten.

Ulm , 25 . Juli . Ein in Dietingen , Kr. Blau¬
beuren , wohnhafter verheirateter Mann , der
in zwei Mostfäsfer seines 70 Jahre alten
Schwiegervaters , mit dem er nicht auf gutem
Fuße stand , Mausgiftweizen geschüttet hatte,
wurde von : hiesigen Gericht zu sechs Mo-
naten Gefängnis  verurteilt . Es ist an¬
zunehmen , daß er damit seinen Schwieger¬
vater vergiften wollte , was ihm glücklicher¬
weise deshalb nicht gelang , weil der sich in
den Fässern befindliche Most durch die Ein¬
wirkung des Gifts sofort ungenießbar wurde.

Me ?

Nach dein gestrigen Durchzug einer Gewit¬
terfront ist seuchtkühle Meeresluft zu uns
gelangt . In der Höhe hat aber bereits wie¬
der starkes Absinke :: eingesetzt . Es wird sich
jetzt wieder eine langsame Wetterberuhigung
cinstcllcn.

-Voraussichtliche Witterung bis Montag¬
abend : Mäßige westliche Winde , wechselnde
Bewölkung , langsame Wetterbcruhigung und
Aufheiterung . Mäßig warm.



Aus Pforzheim
(Von unserem1)-Berichterstatter)

Ter gestrige Sonntag  brachte un¬
beständiges Wetter und trotzdem überall re¬
gen Verkehr. Sonderlich viel los war nicht,
dafür stieg man in die Berge oder benutzte die
Eisenbahn. Ans dem Hanptbahnhof war schon
SamStag abend ein Gedränge, daß zwei
Fahrkartenschalter für die Abfertigung der
Fahrgäste kaum anSreichten. Heller Unmut
kam in die Reihen der Wartenden über die
Kurzsichtigkeit der Eisenbahnverwaltnng, dem
Andrang nicht dadurch abznhelfcn, daß man
einen weiteren Schalter offnen ließ. Genau
so unzufrieden waren die Fahrgäste, die am
Sonntag vormittag den 10 Uhr 23-Personen-
zug nach Wildbad benutzten. Hier standen nur
zwei Personenwagen3. Klasse zur Verfü¬
gung, die voll gepfropft waren. Als alle

' Stränge rissen, ließ man sich endlich dazu her¬
bei, die 2. Wagenklasse zu öffnen, damit alle
Reisenden mitkamen. In der Stadt selbst wa¬
ren nur die Lichtspielhäuser und die gern
besuchten Wirtschaften belebt. Das Gesprächs¬
thema drehte sich in der Hauptsache um den
bisher noch nicht festgenommenen Täter des
Raubübcrfalls ans den Kassenboten am Turn¬
platz. Man ging dabei von verschiedenen Ver¬
sionen ans. Die Phantasie stellte Unglaub¬
liches in den Bereich der Möglichkeiten. Doch
war man wenigstens dahin einer Meinung:
nämlich der, daß der Ueberfall mit beispiel¬
loser Frechheit ansgefiihrt worden ist und
daß nur Berufsverbrecher in Frage kommen
können. Daß man sie noch nicht gefaßt hat,
beweist diese Annahme. Eine Lehre wird man
sich in Pforzheim auS dem bedauerlichen
Fall gezogen haben: die Kassenboten schickt
man künftighin unter sicherer Bedeckung nach
den Banken. Auch hier bewahrheitet sich, was
so oft im VolkSmnnd geht: In 99 Fällen
gelingts, im 100. Fall bricht sich einer das
Genick! Daß bei den Fahndungsmaßnahmcn
in Karlsruhe ein Radfahrer sein Leben cin-
bnßen mußte, verstärkt die Empörung gegen
die Verbrecher. In Ettlingen sollte einer der
Täter in einer Wirtschaft gesehen worden
sein. Das war am Freitag nachmittag. Am
Donnerstag ist der Ueberfall passiert. Nun
kann man sich doch an den Fingern abzäh-
len, daß derartig geriebene Verbrecher an¬
dere Maßnahmen treffen, um aus dem Ge¬
sichtsfeld der Polizei zu kommen. Ansgerech¬
net sollen diese Kerle einen Tag nach der Tat
sich in Ettlingen nnfhalten. Unglaublich,

- diese Logik! Sic kostete nur einem Volks¬
genossen das Leben. Wenn nicht eine Un¬
vorsichtigkeit diese Verbrecher der Polizei in
die Hände spielt, können sie noch lange ver¬
borgen bleiben. 23 000 Mark Belohnung sind
ausgesetzt für die Verbrecherbandc, um die
es sich zweifellos auch Pforzheimer Fall han¬
delt. Die geschädigte Firma allein stellt 10?F

des- geraubten Geldes als Belohnung zur
Verfügung.

Tie öffentlichen Sparkassen haben die
Kredithcrgabe für den Hausbau immer als
eine ihrer wichtigsten Aufgaben angesehen.
Tiefe Hilfsbereitschaft findet seit acht Jah¬
ren ihren besonderen Ausdruck in der Zu¬
sammenarbeit mit der Oefsentlichen
B a u sPa r ka sseW ü r t t ember g, einer
Einrichtung des Württ. Sparkassen- und
Giroverbandes. So konnte die Oeffentliche
Bausparkasse Württemberg am 17. Juli bei
der 30. Zuteilung wieder 2,015 Millionen
NM. für einen Teil ihrer aus allen Volks¬
kreisen stammenden Bausparer bereitstelleu.
Bis jetzt sind von der Oefsentlichen Bau¬
sparkasse Württemberg 82,9 Millionen NM.
hauptsächlich zum Zwecke des Eigenheim-
und Kleinwohnungsbaues zur Verfügung
gestellt worden. Wie seither wurde auch
diesmal wieder ein erheblicher Teil der
Gelder auf nach st eilige  Hl ) Pot he-
ken  gegeben.

Die Sparer  bei der Oefsentlichen Bau¬
sparkasse Württemberg setzen sich nach dem
letzten Geschäftsbericht wie folgt zusammen:
33 v. H. Arbeiter und Angestellte, 13 v. H.
Beamte, 31 v. H. Handwerker, Kanfkeute
und 23 v. H. freie und verschiedene Berufe.
Landwirte, Gärtner und Korperirrnfttn.

EAStadion am Aeldberg entsteht
llüigendericlit 6er di' 8 - ? resxe

ätsr . Freiburg, 25. Juli.
Mit Unterstützung der badischen Regierung

entsteht am Feldberg im Schwarzwald ein
neuzeitliches Schistadion, das nach seiner
Fertigstellung laut einstimmiger Ansicht aller

Urach feiert sei
lkigenderlekt 6er ki 8 - p r s s s s

Urach, 26. Juli . Das Herz der Schwäbischen
Alb ist der Luftkurort Urach mit seinen
Buchenwäldern, Felsen, Wasserfällen und Höh¬
len unter der Burg Hohen-Urach. Enge Gas¬
sen, stolze alte Bürgerhäuser, der prachtvolle
historische Marktplatẑmit dem hochgstbeligen
alten Rathaus und Blumen über Blumen, so
grüßt uns das freundliche Städtchen Urach.

Der altüberlieferte Urach er Schäfer-
lau  f hat seinen Ursprung in Markgröningen.
Aus einer Begebenheit, in deren Mittelpunkt
die Treue des Schäfers Bartelzu  dem Gra¬
fen von Gröningen steht, entwickelt sich der
ursprüngliche Schäferlauf als Berufs- und
Zunftfest der württembergischen Schäfer.

Am gestrigen Sonntag, diesmal ohne Ver-
bindung mit dem Jakobi-Markt, feierte Urach
seinen Schäserlauh Das schöne Städtchen

Sachverständigen eine dör größten
und schönsten Anlagen Deutsch-
lau  d s zu werden verspricht. Neben den be¬

reits im vorigen Jahr errichteten beiden
Uebungsschanzen— von denen eine für
Jugendliche gedacht ist und Sprünge bis zu
20'Meter erlaubt und die zweite der Schu¬
lung der Fortgeschrittenen dient und etwa
50-Meter-SPrünge zuläßt — geht nun auch
die neue große Schanze  ihrer Voll¬
endung entgegen. Auf ihr wird im Februar
kommenden Jahres der große Sondersprung¬
lauf der deutschen Schimeisterschaftenaus-
getragen.

Bekanntlich ist dem Gau Baden des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen vom
Neichsfachamt die Durchführung der Deut¬
schen und der Heeres-Schimeisterschaften 1938
übertragen worden. Mit dem Bau der neuen
Schanze ist die Gewähr für eine einwandfreie
Durchführung dieser größten deutschen
Wintersportveranstaltung gegeben.

Keim für arme MWeamtWkm-er
üligenberiekt 6er d>8 - ? rexse

j. Frankfurt a. M., 25. Juli.
Die Beamten der Deutschen Reichspost in

Frankfurt a. M. haben dem Neichspostmini-
ster an seinem 65. Geburtstag das Jakob-
Sprenger - Heim  in Oberreisenberg im
Taunus übergeben. Im Jahre 1933 entstand
der Plan, im Taunus dieses Erholungsheim
für bedürftige Postbeamtenkinderzu schaffen.
In der kurzen Zeit von sieben Monaten
brächte die Beamtenschaft aus freiem Willen
RM. 95 000 auf. Im Dezember 1934 wurde
das Heim eingeweiht und erhielt den Namen
Jakob-Sprenger-Heim. Es wurde Tausenden
von Kindern im Sommer und im Winter
eine ideale Erholungsstätte. Jetzt hat die
Frankfurter Postbeamtenschaft dieses Heim
für das ganze Reich  zur Verfügung
gestellt.

len SÄöferkaui
Prangte, iweritraptl von peuem Sonnen¬
schein, in leuchtendem Schmuck. Aus der
Ferne grüßten die verschwiegenen Gleicher
Seitenbuchten mit ihren aus dem grünen
Kleid des Buchenwaldes hervorbrechenden
Felsen und der mächtige Turm der Uracher
Amanduskirche, die vielen Gäste, die aus nah
und fern in die Feststadt kamen.

In der Psählergasse formierte sich der
bunte Festzug.  An der Spitze die Tromm¬
ler. die Schäfermusik und die Stadtkapelle.
Ihnen folgten die Vorreiter, die Kreisreiter
und Metzgermädchen, die Festreiter, Metzgers-
kinder, Fahnenträger, Oberschäfer, die Schä¬
fer und Schäfermädchen. Wasserträgerinnen,
die Handharmonikaspieler, viele schwäbische
Volkstrachten, der Festausschuß. Festgäste.
Natsherren. der Festwagen und schließlich
die Schäferreigen-Paare. Der Festzug war
jedoch erst vollständig, als nach altem Brauch

vor dem Rathaus ein ounioewegrer Volks¬
tanz aufgesührt und der Landrat und Bür¬
germeister abgeholt worden waren. Dann
setzte sich der lange Zug durch die Straßen,
die von einer dichten Menschenmenge um¬
lagert waren, in BewegiM.

Urtümlich und bäuerlich muteten die
Wettkämpfe um die Kronen des Tages — es
wurden derer viele vergeben— an. Bei den
Läufen der Schäfer siegte Franz Fra sch,
Ludwigsfsld, vor Hugo BoA Glems,  und
Gottlieb Winkler.  Suppingen. Den Lauf
der Schäsermädcheu gewann Paula Ederle.
Bissiugen. Sie konnte Else Maier.  Det¬
tingen. und Anna Katz maier.  Klein¬
ingersheim. knapp schlagen. Nun folgte beim
Hahnentanz der Kamps um den in einem
Käfig sitzenden„Kikeriki". Gleich darauf ver¬
kündete die launige Ansage den Start zum
Bechertanz, eines der alten Tanzspiele, das
viel Heiterkeit erweckte. Nach einem allge¬
meinen Tanz folgte mit als Höhepunkt des
geschichtlichen Ablaufs der Tanzfpiele der
Wettlauf der Wasserträgerinnen. — Nach¬
mittags und abends wurde in der Turn-
und Festhalle das Uracher Schäferlaufspiel
„D'S chä f er l i s", ein Volksschauspiel von
Hans Neyhing.  mit großem Erfolg auf¬
gesührt. und als es schon längst dunkel ge¬
worden war. stieg als Abschluß des festlichen
Tages das große Feuerwerk, den Himmel
weithin hell erleuchtend

jiarl VVie6»>an »

Die leilnelinier uni klrarker 8el>ükerlsiik mar-
»rkiereeu vor 6en> releli gesrlimiieklev Nalliaus
auk. (Bild : Holder-Uracb»

Sprechstunden
beim Kreiswohlsahrisaml.

Es besteig Veranlassung, wiederholt bekanntzugeben, daß die
Sprechstunden beim KreicWohlfahrtsamt tm Interesse eines ge¬
ordneten Dienstbetriebs aus die

Vormittag » stunden
(vom April bis September von 7—12, vom Oktober bis März von
8—12 Uhr) festgesetzt sind.

Neuenbürg , den 23. Juli 1937.
Landrat Le nepp.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SeffentW SrrMng mit de»Mrhemil
am Dienstag den 27. Juli 1937, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Lausendes.
2. Arbeitsvergebungen.

BürgermeisterKnödel.

Feetw. Feuerwehr Neuenbürg
r. D.

Am Donnerstag den 29. Juli 1937 findet um
20.15 Ilhr eine

u « b» u r»«
statt Die seitherigen Uebungsordnungen, Papier und Bleistift find
mttzubringen.

Der Führer der Wehr.

Oastliaus2ur »Lyackkrücke«
ZMSMMWM
daut « dtontsg sbsnel lacket ein

Gustav Alliier unct ŝ rsu.

ÄettLArackett-
in sauberer ^ .usküstrunZ
kür Lestöreien unck krivat

k ÜKeii'Me kuriiNiicketei. lieiiendllig

bedeutet iür Zie billige Lmksuistsge!

TIoIIs
in bester Oualitat, ru stark herabgesetzten

Preisen erhallen 8ie jetit im Ztolle-tlsos

vom 27. lull dis 7. klugust

f>fonrnei/vt . vs?5ii,icne is

Niein

Ls/ES/ "-

Vsrlorsn
aus dem Weg von Würzbach nach
Höfena. E. ein „Retina -Pho-
to-Apparat " von KdF.-Wan-
Verführer. Abzugeben gegen gute
Belohnung, da wertvolles An¬
denken, bei

Bürgermeisteramt
Höfen a. Enz.

rrtiMWll
Nem-MMe

für Gaststätten
sind zu beziehen durch die
C. Meeh'sche Buchdruckeret.

E MdirUsoefckaMm
2SS0OO0 seV/1nnk  v . «roopük 'zn iA

K « LSS0SS0

Schmerzen der Frauen.
die in den kritischen Tagen sowie Wechseljahren auftretcn, werde»
mit Hilfe von Klosterfrau-Melissengeist viel leichter überwunden. Klo¬
sterfrau-Melissengeist ist deshalb in vielen Klöstern und Pensionaten
ständig im Gebrauch. Man trinke sofort bet Beginn der Schmerzen,
bester noch kurze Zeit vorher, dreimal täglich ein Medizirgläscheil
iLikörgläscken) mit HZ, Klosterfrau-Melissengeist und"/^Wasser. Re-
gelmäßlge Anwendung bessert allmählich das ganze Befinden, die
Schmerzen treten weniger stark aus und verschwinden in manchen
Fällen ganz. Jede Frau sollte deshalb Klosterfrau-Melissengeist al,
ihre» treuen Helfer ständlq in der Hausapotheke vorrätig haben.
Original-Flaschen von 95 Pfg. an in jeder Apotheke oder Drogerü
erhältlich. Nur echt tu der blauen Packung mit den diei Nonnen

In ruhiger, sonniger Lage in
Neuenbürg wird für sofort eine
g>räumtge

Ui» -"
gesucht.

Angebote unter Nr. 54 an die
„Enztäler"-Teschästsstelle.

Nach Berlin
in arischen Billen-Haushalt ein
Mädchen mit Kochkcnntniffen
und ein Mädchen für den Haus¬
halt auf 1. September gesucht.

Bewerbungen an oder persönlich
vorzustellen bei

Frau Nothweiler
z.Zt. Smnmerberghotel, Wtldbad.

kleuenbürg : Apotheke ; kirken-
kelck: -Vpotlieke ; IVilckback: ktti-
sier -83ion ^äiiringer ; Lberliarck-
vroAerie Apotheker plappert,

zctlömderg : Apotheke.

SeevieM«
L.Meeh'sche BuchhandiMlI.
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LciilltMscke
NuS Sachsen trafen 1000 „KdF".-Urlanber mit

Sonderzug in Reutlingen und in Metzin¬
gen ein. Sie verbringen ihren Erholungsauf¬
enthalt in den am Fuß der Schwäbischen Alb
schön und gesund gelegenen Orten Honau, Unter¬
hausen. Gönningen und Dettingena. Erms.»

Der HolzsuhrmannLudwig Goller aus
Rietheim.  Kreis Urach, der neben seinem
Fuhrwerk ging, kam in einem engen Hohlweg
seinem Wagen zu nahe. Ein Wagenrad ging
über seinen Fuß und drückte ihn ab.»

Der Löwenwirl Schüler aus Hatterbach.
Kreis Nagold, war im Walde damit beschäftigt.
Reisig aus seinen Wagen zu laden. Plötzlich
zogen die Pferde an. wodurch der Wagen um¬
stürzte und Schüler derart an einen Baum
drückte, daß er den rechten Arm zweimal brach.

Erst in jüngster Zeit hat man sich wieder aus
den Wert des WalnnßbanmeS besonnen. Im Hof
des Landwirts Gg. Nagel in O ber stotzi n ge n
(Kreis Ulm) trägt ein Nußbanm 20 bis 30 Zen¬
timeter lange Trauben mit 18. 20 und auch
teilweise 22 Nüssen.

Ein 27 Jahre alter Mann aus Lonsce bei
Geislingen  a . d. St. geriet zwischen eine
Zugmaschine und den anhnngenden Wagen. Da¬
bei erlitt er eine schwere Beckenverletzung, die
seine Verbringung ins Krankenhaus notwendig
machte.

Aus der Straße nach Weil der Stadt stieß ein
Motorradfahrer aus R enninge  n, Kreis Lcon-
derg, mit einem von zwei Personen besetztenMotorrad aus Weil der Stadt zusammen. Der
Renninger erlitt eine schwere Gehirnerschütterung
und zahlreiche Verletzungen, und auch der Bei-
sahrer des zweiten Motorrades trug Verletzun¬
gen davon.

Die Allgemeine Ortskrankcnkasse Tcttnang
veröffentlichte eine Reihe von Satzungsänderun¬
gen, durch die besonders der Förderung von erb¬
gesunden, deutschblütigen kinderreichen Familien
Rechnung getragen werden soll. Der Beirat be¬
schloß, für solche Familien in weitestgehendemUmfangeM ehr l eist  u n gen eiuzusühren.

Bei der Adelegg gelang cs einem Angehörigen
der Truppführerschule Jsny,  den bisher vonNusser-Wangcn gehaltenen oberschwäbischen Se-
gelflugrekord von 6>/< Stunden um Stunde
zu verbessern. Der Segler blieb von 1.30 Uhr
nachmittags bis 8 Uhr abends zumeist in einer
Höhe von rund 1500 Meter in der Luft.

Sulgen, Kreis Oberndorf, 25. Juli . (S u l-
gen er h i el t M a r kt r ccht.) Einem lang
gehegten Wunsche ist entsprochen worden.
Die Gemeinde Sulgen hat das Marktrecht
erhalten und wird fortan jährlich vier
Märkte abhaltcn, jeweils Krämer-, Bich-
nnd Schweincmärkte. Hinsichtlich der Nach¬
frage nach Schlachtvieh kann kein günstiger
gelegener Ort der näheren Umgebung in Be¬
tracht kommen wie Sulgen, das am Rande
der Stadt stets Nachfrage und Bedarf zur
Genüge hat. Im ganzen Bezirk herrscht noch
vielfach die Redensart, daß man sür einen
von jemand erwiesenen kleinen aber nütz¬
lichen Dienst eine Mark am „Sulgcrmcr
Märkt" verspricht. Es war dies stets ein
billiges Versprechen, da hier ein Markt nie
stattfand.

Empfingen in Hohem., 25. Juli . (Rätsel
n m einen tödlichen Unfall .) Ter
88jährige Karl Baiker  von hier wurde
dieser Tage besinnungslos neben seinem
Motorrad liegend auf der Straße nach Wcil-
dors schwer verletzt aufgefunden. Ohne noch
einmal das Bewußtsein erlangt zu haben,
starb der Verunglückte. Wie sich der Unfall
zugetragen hat. konnte bis jetzt noch nicht
scstgestellt werden.

Mm, 25. Juli . (Z uchthau 8 sü r hart¬
näckigen Betrüger .) Vor den Schran-
ken des Gerichts stand ein 33 Jahre alter,
in Geislingen wohnhafter Betrüger, der mit
dem Zuchthaus und dem Gefängnis schon
wiederholt Bekanntschaft gemacht hatte.
Kaum aus der Strafanstalt entlasten, er-
schwindelte der Bursche in ungefähr zehn
Fällen Darlehen und Sachunterstützungen,
wofür er erneutzwei I a h r e i n s Z u ch t-
Haus  geschickt wurde.

14« Mrs „Boulanger in Tübingen
Tübingen, 25. Juli . Die bekannte Tübin¬

ger Wirtschaft„Zum Boulanger" kann in
diesen Tagen auf ein 140jährigcs Bestehen
zurückblicken. Ihren Namen verdankt die
Wirtschaft ihrem Gründer Rudolf Kein in-
ler , der hier nach seiner Rückkehr aus Paris,
Wo er als Bäcker gearbeitet hatte, im Jahre
1797 eine Bäckerei mit Wirtschaft aufmachte.
Es gelang ihm bald, sein Geschäft berühmt
zu machen und durch lange Studentengene¬
rationen hindurch zählt das „Boulange" zu
den bekanntesten Tübinger Gaststätten. Bis
heute ist das Geschäft in der Familie Kemm-
ler verblieben.

Motorrad rast auf einen Lastwagen
Reuhausena. F., 25. Juli . In der Nacht

zum Samstag fuhr der in Metzingen beschäf¬
tigte 27 Jahre alte Schlosser Albert Wag-
ner  aus Dettingen mit seinem Motorrad
aus einen vorschriftsmäßig parkenden Last¬
wagen aus. Die- Wucht des Aufpralles war
so heftig, daß Wagner sofort tot war.
Das Motorrad wurde elf Meter weit
' vu der Unfallstellc weggeschleudert j

lOvO'Mrfeier der Stadt Pfullingen
Pfullingen, 2S. Juli.

ES entspricht durchaus dem Charakter der
kleinen schwäbischen Landstadt Pfullingen,
wenn sie aus der Tausend - Jahrfeier
nicht eine Sensation, sondern ein Heimatfest,
ein großes Familienfest gemacht hat, an dem
nicht nur alle Einwohner, sondern auch die
Pfullinger aus dem Reich und viele sogar
von Uebersee teilnahmen.

Schon der erste Tag der Feier, der Fre i-
t a g, sah viele Gäste aus nah und fern in
der festlich geschmückten Stadt. Böllerschüsse
und Glockenklang verkündeten den Beginn.
Am Abend gab der „Lieder ! ranz ", der
in diesem Jahr gleichzeitig sein hundertjäh¬
riges Bestehen feiern kann, ein Konzert
„Feierstunde des deutschen Sängers", zusam¬
mengestellt von Chormeister Holzer.

Am Sanistag  wurde die höchst lehr¬
reiche Schau„5000 Jahre Pfullinger Heimat"
durch Dr. Hille  vom Reichsbund für deut¬
sche Vorgeschichte in Berlin eröffnet, der da¬
bei besonders auf die Bedeutung der Vorge¬
schichtsforschung für unsere Weltanschauung
und Nasteforschung einging.

Nach einer schlichten Totenehrung
auf dem Friedhof erreichte die Tausend-
Jahrfeier mit dem Festakt auf der Karls¬
höhe ihren Höhepunkt. Bürgermeister Boß
hieß alle Gäste, vor allem die auslands¬
deutschen. willkommen. Der Redner teilte
mit. daß von Karl  K u l l en - Reutlingen
eine Stiftung in Höhe von tausend Mark ge¬
macht worden ist. Darauf zeichnete SS .»
Standartensührer Dr. Wilhelm Kinkelin
ein lebendiges Bild der Geschichte der Stadt
und begrüßte cs mit besonderer Freude, daß
der Führer zum Jubiläum seine Glück¬
wünsche ausgesprochen hat. Die Grüße von
Neichsstatthalter Murr und Innenminister

Wegen Kanrelhetze vor Gericht
Predigte« gegen Staat ««d Gemei«fchaftsfch«te

X München, 25. Juli.
Zn sechs Monaten Gefängnis wurde nach

zweitägiger Verhandlung vor dem Sonder¬
gericht in München der Jesuitcnpater Rupert
Mayer  verurteilt . Ter Verurteilte hatte
völlig unzntressende Äußerungen zur Ab¬
stimmung über die Gemeinschaftsschule, über
die Klosterprozeßberichtcrstattung und über
das nationalsozialistische Schrifttum gemacht
und im Zusammenhang mit dem Konkordat
sogar von einem„Staatsbetrug" gesprochen.
Auch hatte er gedroht: Wenn das so weiter
gehe, dann würden katholische und evan¬
gelische Geistliche eine..ganz gewaltige Stink¬
bombe Hineinwersen müssen". Der Ver¬
urteilte gab die in der Anklage ausgesührten
Acußerungcn bis aus wenige Punkte zu. er¬
klärte aber, daß er ein durch und durch„un¬
politischer Mensch" sei und bei seinen An¬
griffen nur die Religion im Auge gehabt
hätte.

Ter Staatsanwalt betonte die ausgespro¬
chen zersetzende Tendenz der Reden des
Paters, durch die der innere Friede gefähr¬
det und in den Zuhörern Zweifel über die
Rechtssicherheit geweckt wurden. Als straf¬
mildernd wurde die tapfere Haltung des
Paters im Felde und im Kampfe gegen den
Bolschewismus berücksichtigt. Der Haftbefehl
wurde aufgehoben, nachdem der Verurteilte
erklärt hatte, daß er gegen die Gesetze nicht
mehr verstoßen werde.
Me Turnkleidung des BDB».
paßke ihm nicht

In Landshnt  wurde der 35jährige
Kooperator Sebastian Pi hl wegen Kanzel-
mißbranchs an Stelle einer verwirkten Ge-
fängnlsstrafe von zwei Monaten zu 600 NM.
Geldstrafe verurteilt. Nach der Verlesung
eines Hirtenbriefes hatte der Geistliche den
Frieden erheblich gefährdende Acußerungen
von der Kanzel herab gemacht und sich über
die Turnklcidung des BDM. aufgeregt, wo¬
bei er von „halbnackter schamloser Jugend"
sprach und die Bauern aufsorderte, diese„mit
der Peitsche aus den Wiesen zu verjagen".
Verleumdungen von der Kanzel

In Ellwangen  wurde der römisch-
katholische Vikar Franz Balles  wegen
Kanzelmißbranchs zu zwei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt. Statt sich ausschließlich mit
geistlichen Dingen zu beschäftigen, hatte er
als Seelsorger im Neulerkreis des öfteren die
Kanzel dazu mißbraucht, um durch ihm zu-
getragene unwahre Behauptungen, durch

Dirigent auf Schienen iür Massenchor
40 ovo Sänger «nter einem Dach

eißellvericdt äer NL - t- rerse
j. k. Breslau. 25. Juli

Da? vom 28. Juli bis 1. Nug. in Breslau statt-
sindeiide l2. Deutsche Sängerbundesse  st
wird Ausmaße aiinehmen, die bisher in der Ge-
schichle der Süngertrcsfen einzigartig sind. ES ist
ein Ereignis, das über die rein künstlerische und
kulturelle Bedeutung hinaus alle Hebel neuzeit-
liclier Verkelirsreaeluna in Bcweaima lebt, lieber

Dr. Teymiv sowie oer gesamten Staats-
regierung übermittelte Ministerialdirektor
Dr. Dill . Stellv. Ortsgruppenleiter Köl-
bel  schloß den Festakt mit einem Sieg-Heil
auf den Führer.

Der Sonntag  begann mit einer von der
Hitler- Jugend gestalteten Nationalsozialist,̂
sehen Morgenfeier.  Einige Stunden
später füllten sich die Pfullinger Hallen zu
einem Festkonzert,  das auf einer künst¬
lerisch beachtenswertenHöhe stand. Bundes¬
chormeister Nagel  übergab dem „Lieder¬
kranz" die Silcher-Medaille und die Ehren¬
urkunde des Deutschen Sängerbundes. Am
Nachmittag war infolge der vielen festlich ge¬
stimmten Menschen in der Stadt fast kein
Durchkommen mehr. Der Festzug  bot ein
farbenprächtiges Bild und ließ die reiche
Vergangenheit der Stadt auf höchst unter¬
haltsame Weise lebendig werden. Ein großes
Volkssest  auf der Karlshöhe mit Gesangs¬
und turnerischen Darbietungen vielt alt und
jung den Tag froh vereint.
Allbekannter erhängt autgefuvden
Friedrichshasen, 25. Juli . In der Nacht

zum Samstag wurde gegen3 Uhr früh ans
einem Grundstück in Friedrichshasen ein
Mann an einem Birnbaum erhängt ausge¬
funden. Bei dem Toten handelt es sich um
einen etwa 30 Jahr« alten, 1.70 Meter gro¬
ßen Mann mit blondem, zurückgekämmtem
Haar und bartlosem Gesicht. Außer einem
Block Eintrittskarten zum Schwimmbad
Berneck sowie einer Geldbörse wurde bei dem
Toten nichts vorgesundcn. Der Tote trug
weißes Sporthemd mit Schillerkragen, lange
Hose, graue Socken mit schwarzen Streifen,
braun« gut erhaltene Halbschuhe Größe 43.

Mitteilungen, die zur Feststellung der Per¬
sonalien des Toten beitragen könnten, sind
bei der nächsten Polizeiwache oder den Land-
jägcrstationen zu machen.

versteckte politische Hetzereien und Weiterver¬
breitung unwahrer Gerüchte über politisch im
Vordergrund stehende Personen den öffent¬
lichen Frieden seiner Gemeinde in erheblicher
Weise zu stören.
Die Abschiedspredigt

Pater Johannes R u ß aus dem Kloster
Oberelchingen  hatte Ende Juli 1936
in der Wallfahrtskirche Aufhofen (Kreis
Biberach) in seiner Aoschiedspredigt über die
Einführung der deutschen Gemeinschaftsschule
in den Gemeinden Langenschemmern und Auf-
Hofenu. a. gesagt: „Männer aus den Ge¬
meinden Langenschemmern und Aufhofen
haben es gewagt, dir, katholisches Volk, euch,
katholische Eltern und den katholischen Kin¬
dern die katholische Schule zu nehmen. Sie
haben damit, etwas gemacht, wozu sie gar
nicht berechtigt waren. Männer, die, soviel
ich weiß, von den Bürgern gar nicht ge¬
wühlt, sondern ernannt waren, Männer, die
das Vertrauen des Volkes gar nicht besitzen.
Das. was sie getan haben, verstößt gegen
das Konkordat, in dem die konfessionelle
Schule gewährleistet wird und nach dem so¬
gar die konfessionelle Schule von katholischen
Minderheiten eingerichtet worden ist. Es ist
dies gerade so, wie wenn man den Bauern
die Höfe und den Handwcrkslcutcn die Werk¬
stätten wegnehmen würde. Glaubt nicht, daß
das von den Männern wieder gut gemacht
werden kann, auch wenn cs gebeichtet wird."

In der Verhandlung berief sich der An¬
geklagte, der Frontkämpfer war und schon
einmal wegen Verdachts des Devisenver¬
gehens verhaftet, aber freigesprochen worden
war, auf das Konkordat. Seine Bemerkun¬
gen wollte er „nicht politisch" ausgefaßt
wissen. Der Staatsanwalt hob hervor, daß
er die Bürgermeister der beiden Gemeinden
in unverantwortlicher Weise bloßgestellt und
die Bevölkerung aufaehetzt hat. Das Urteil
lautete auf 200 RM. Geldstrafe an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von drei Wochen.

Pater beleidigt SA.-Männer
In Koblenz  wurde der Nedemptoristen-

pater Johann Müller  aus Trier zu
100 NM. Geldstrafe verurteilt. Er hatte in
Wiltingen bei der Eröffnung einer Missions-
Woche von gutgesinnten und schlechten Men¬
schen in der Gemeinde gesprochen, wobei er
unter den schlechten Menschen die SA.-Män-
ner verstand, oie am Morgen ans Fahr¬
rädern weggefahren waren.

eine M11lion ' deÜ4scheVo ' lks ge'nossen
aus dem Reich und aus der ganzen Welt treffen
sich in der ostdeutschen Grenzstadt. Von Polen,
Oesterreich, Lettland, Ungarn, der Tschechoslowa¬
kei. aus dem gesamten Raum Europas strömen
die Sänger zu dem Fest, da? auch musikbegei¬
sterte Scharen aus Uebersee, von Brasilien, Chile,
Mexiko und USA. angelockt hat. Die Organisa¬
tion der Reichsbahn steht schon jetzt ..unter
Damvk". 200 Sonderzüae setzen sich von

Schlesien aus in Bewegung, die gleiche Zahl wird
die Schiencnstränge des übrigen deutschen Eisen¬
bahnnetzes bevölkern.

Neberall regen sich die Hände. Bet den Flei¬
schern. Bäckern und in den Gasthäusern ist schon
jetzt „Großalarm". Täglich treffen Proviantsen¬
dungen ein, die den Riesenbedarf während der
Breslauer Festtage decken sollen. 2000 Zentner
Fleisch  sind sür die Menge der Festteilnehmer
an jedem Tag bereitgestellt, 5000 Tonnen
Bier  reichen auch für die durstigsten Kehlen. Die
Wurstmaxen mit ihren Brühkesseln und den
echten„schlesischen Knackern" haben sich bereitsrekrutiert, an allen Straßenecken beziehen sie
ihre Posten. Eine kleine Armee von „Boys", die
Erfrischungen anbieten werden, ist im Anmarsch.

Groß ist immer noch die Nachfrage nach Kell¬
nern und Serviererinnen. AuS allen deutschen
Gauen müssen sie angefordert werden und Stutt-

art  hat als erste deutsche Stadt 50 Schwa-
enmädel  zum Sängerfest beordert. Das

Nachtverbot für Herstellung und Verkauf von
Lebensmitteln ist aufgehoben. Ehe der Hahn kräht,
gibt es schon frische Semmeln und sechsmal im
Tag leeren sich die Backöfen. Unmengen von Ge¬
schirr und Wäsche stapeln sich auf, auch die Dro¬
gerien haben Mobilmachung befohlen: Massen-
kolonnen von Sanitätern werden die Festesmenge
flankieren. Sämtliche Formationen der Be-
wegung sind zur Hilfeleistung bei dem Breslauer
Sängerbundesfest angesetzt und werden zuweilen
auch polizeiähnliche Dienste versehen. In den
Abendstundenwird BreSlau wie in ein Licht¬
meer  getaucht erscheinen. Bisher wurden bei
festlichen Gelegenheiten lediglich daS historische
Rathaus, die Christophorus-Kirche, das Stadt¬
theater und die Jahrhunderthalle angestrahlt.
Jetzt soll außer diesen Gebäuden noch die Lic-
bichshöhe. die Universität, sowie die Kreuzkirche
und der Dom erleuchtet werden.

Breslau wird sür einige Tage eine Millionen¬
stadt sein. Die Schauplätze sür die Kundgebungen
find gigantisch ausgebaut worden. Im Her-mann - Görtng - Stadion  errichten dir
Zimmerleute ein Niesenpodium. 40 000 Sänger
sollen hier unter einem Dach stehen, das aus
akustischen Gründen gezogen werden muß. Die
schwierige Frage des Dirlgentcnpultcs
sür diesen Massenchor ist auch glücklich gelost wor.den. Es bewegt sich auf Schienen, und der musi¬
kalische Leiter kann seinen Standpunkt den je¬
weiligen Verhältnissen entsprechend verändern.
An allen Orten wird Musik erklingen. Jeder Gau
Deutschlands ist mit seinen besten Vereinen vcr-
tretcii die Beispiele ihrer Kunst und ihrer land¬
schaftlichen Eigenart geben wollen. Ein gewaltiges
Bekenntnis wird die Deuts cheWeihe st und«
aus der Friescnwicsc sein. Alle Sänger und alle
Teilnehmer vereinen sich hier zu gemeinsamen
Gesängen und machtvoll wird das deutsche Ge¬
lübde von der Kulturburg Breslau aus über die
Grenzen klingen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 24. Juli.
Obst : Großhandelspreise bei Abgabe an Klein¬
handel sür je 50 Kilogramm. Verbraucherpreis
für je 1 Pfd., Tafeläpfel: 18—28 RM. (24 bis
37 Npf.), Fallobst: 6—8 RM. (8- lt Npf.). Aus-
landsäpsel: 20- 24 RM. (27—32 Npf.). Tafel-
birnen: 22—32 RM. (30- 43 Npf.), Auslands,
birnen 18—30 RM. (24—40 Npf.), Aprikosen, iu-
länd.: 35- 50 RM. (47—67 Npf.), Weichsel-
kirschen 35—40 NM. (47—54 Npf.), Tafel-Pfirsiche
28—35 NM. (37—47 Npf.), ausländ. Pfirsiche 25
bis 30 RM. (33- 45 Rpf.), Mirabellen 30 bis
32 RM. (40- 43 Rpf.). Renekloden 25- 82 RM.
(33—43 Rpf.), Pflaumen 18—24 NM. (24 bis
82 Npf.), ausländ. Zwetschgen 32—35 RM. (43
bis 47 Npf.), Brombeeren 30—35 RM. (40 vis
47 Npf.). Himbeeren 32—35 RM. (43—47 Npf.).
Heidelbeeren 30—33 RM. (40- 44 Rpf.), Preise!-
beeren 28—30 NM. (37—40 Npf.), Monatserd-
bceren 60—80 NM. (50—105 Npf.), rot und weiße
Johannisbeeren 15—20 RM. (20—27 Nps.),
schwarze Johannisbeeren 32—35 NM. (43 bis
47 Npf.), Stachelbeeren 15—18 RM. (20 bis 24
Npf.), grüne Walnüsse 20 RM. (27 Npf.). Süd.
fruchte:  50 Kilogramm Bananen 32 NM. (ein
Pfd. 45 Npf.), Zitronen 100 St. 7- 8 NM. (1 St.
9—11  Npf.). Gemüse:  Blumenkohl 100 St. 15
bis 45 NM. (1 St. 20- 60 Rpf.), ausländ. Blu-
menkohl 100 St. 30- 35 RM. (1 St. 40—47 Rpf.),
inländ. Wirsing 50 Kilogramm— (1 Psd. 10
bis 12 Npf.), Kohlrabi mit Kraut 100 St. —
(1 St. 5—8 Rpf.), Frciland-Kopfsalat(1 St. 6
bis 11 Npf.), Endivien(1 St. 7—13 Rpf.), grüne
Salatgurken (1 St. 14—33 Rpf.), Einleger (110
Stück 63- 60 Rpf.), grüne Buschbohnen(1 Pfd.
16—18 Npf.). Wachsbohnen(1 Pfd. 20- 24 Rpf.),
Stangenbohnen(I Pfd. 20—22 Rpf.), grüne Erb¬
sen (1 Pfd. 29—32 Rpf.), Karotten mit Kraut
(I Bd. 13—20 Npf.), Karotten ohne Kraut (ein
Pfd. 10- 13 Npf.). Porree (Lauch) (1 St. 5 bis
7 Rpf.), rote Radies (1 Bd. 11—13 Npf.). weiß«
Radies(1 Bd. 11—13 Rpf.), Weiße Rettiche(1 St.
6—11 Rpf.), rote Rüben (1 Bd. 10—11 Rpf.),
Sellerie mit Kraut (1 St . 8—27 Rps.). Freiland-
Spinat (1 Pfd. 13—16 Rpf.), Freiland-Tomaten
(1 Psd. 21—24 Npf.), ausländische Tomaten 50
Kilogramm 10- 15 RM. (1 Psd. 14—20 Rpf.),
Zwiebeln mit Rohr (1 Bd. 10—11 Rpf.), auslän-
dische Zwiebeln 50 Kilogramm7—9 RM. (1 Pfd.
10- 12 Rpf.).

Marktlage:  Zufuhr in Obst genügend, in
Gemüse reichlich. Verkauf lebhaft

»cywcincprcijc. Ga t l do r s: Milchschwcine
16 bis 22 RM. - Künzelsau: Milch chwelne
12.50 bis 25 NM. - Nürtingen: Milch-
schweine 20 bis 30 RM. — Saulgau:  Ferkel
22.50  bis 27.50 RM. — Wangen  I . N.: Ferkel
18 bis 25. Läufer 40 NM.

Erzeugergrotzmarkt Besigheim vom 23. Juli.
Zufuhr: 470 Kilogramm Tafeläpfel. 16 Kilo¬
gramm Tafelbirneu, 25 Kilogramm Türkische
Kirschen, 230 Kilogramm Pflaumen. 9 Kilo¬
gramm Brombeeren, 4.5 Kilogranim Johannis¬
beeren. alles verknust. Preise für Tafeläpfel 30
bis 32. Tafelbirnen 40. Türkische Kirschen 21
Pflaumen 26—30, Brombeeren-',0. ,)vhnnnis-
beeren 20 Nv! das Kilogramm. Tic Markt!,
war lebhaft.



Caratsch gewinnt den „Großen Preis"
Spanmingsgeladeiie Simiden. Spannung über

der Eifel. Spannung bei all denen, die sich sür
den Motorsport interessiere». Wahrend es drun¬
ten in 'Adenau. dem schönen Eiselstädtchen,
riinwrl während man singt und Musik herauf
bis in unser Zimmer dringt , schlafen die Renn¬
fahrer die letzte Nacht vvr dem Nennen. Wer
von ihnen, den grüßen Meistern des Steuerrades,
den fechsmidzivaiizig. die hier versammelt sind,
wird der Sieger sein? Wer? Eine Frage, die ans
tausend Linnen steht, die immer wieder in neuer
Form von denen besprochen wird, die nun in
ihren Feldlagern kampieren, die in Adenau
feiern. die aii den Tischen derer vom Bau noch
bis ipät. sehr spät zusammensitzen. Selten ist
ein Nennen so ossen gewesen, wie dieser Große
Preis . Tausend Fragen müßte man vorher be¬
antworten können, um aus die eine: Wer wird
Sieger ? eins Antwort zu geben.

Droben am Start und Ziel ist schon die ganze
Nacht über lebhafter Betrieb. Aus allen deut¬
schen Gauen und uns dem Ausland sind die
Motorsport-Begeisterten hierher geströmt, um aus
dieser schönsten Rennstrecke der Welt das schönste
Rennen der Welt mitzuerleben. Die Prominen¬
ten des Nennsports sind alle anwesend. Neu¬
bauer, Dr. Feueressen von der Auto-Union, und
wie sie alle heißen, die zum eiserne» Bestand
der europäischen Grand - Prix - Nennen gehören.
An einigen italienischen Wagen wird vor den
Boxen noch eifrig herumgebastelt, und die wei¬
ßen Silberpseile unseres llntertürkheimer Werkes
stehen wie Ungeheuer, mit grauen Feldplanen zu¬
gedeckt. in der warmen Jnlisonne , die leuchtend
über der herrlichen Eifellandschaft liegt.

In wenigen Minuten muß die rote Start-
latcrne aufleuchten, das Nennen um den Ehren¬
preis des Führers beginnen. Der Rundfunkspre¬
cher gibt noch bekannt, daß ein Flugzeug die
Fahrer zwei Runden lang zum Drehen  eines
großen deutschen Motorsport - Fil¬
mes  begleitet . Dann ist cs endlich so weit, die
Motoren singen ihr ehernes Lied, die Monteure
rennen zur Seite, die Startslagge senkt sich, die
Wagen sagen in rasender Fahrt davon. Voran
Bernd Rosemeyer,  der sieggewohnte Spitzen¬
fahrer der Auto-Union. Dicht hinter ihm Lang,
der sich sofort an die Spitze setzt, Caracciola
auf dem 3. Platz. Mit knappem Vorsprung er¬
scheint der junge Cannstatter aus der Start¬
runde, Rosemeyer zwischen zwei Mercedes-Wa¬
gen — Lang und Caracciola — eingeklemmt. Und
Nuvolari.  der Meistersahrer aus Mantua,
führt die große Flamme der roten, weißen und
blauen ausländischen Geschosse an. Wird der ge-
sürchtete Italiener , so wie vor zwei Jahren hier
auf dem Ring in die deutsche Erfolgsserie einbre¬
chen können? Das ist die Frage, die die 308 000.
die den 22,81 Kilometer langen Kurs umsäumen,
beschäftigt, die aber niemand auszusprechen wagt.

Sossietti und Pietsch müssen gleich zu Beginn
der Motorcnschlachtan den Boxen halten. Ihre
Wagen scheinen nicht in Ordnung zu sein, sind
nicht so schnell, daß sie damit ernsthaft eingrei¬
sen könnten. Jetzt liegt Rosemeyer in Führung.
Ein wildbewegter Zwischenpurt brachte sie ihm
ein. Allerdings, er hat seinen Reifen zuviel zu-
gemntet. muß wechseln und verliert dadurch so
viel Zeit, daß sür ihn nach menschlichem Ermes¬
sen das Rennen bereits entschieden ist. Sein
Stallgefährte Stuck liegt schon aussichtslos im
Nennen. Er hat keinen richtigen Motor.' unter
der Haube, sein eigentlicher Rennmotor war noch
am Samstag nicht im Schuß, und so entschloß
man sich über Nacht, einen anderen Wagen um-
zubauen. Und während Caracciola als Spitzen¬
reiter die 5. Runde beendet, fährt Stuck seinen
Wagen von dem weißen Streifen , der gerade
Start und Ziel vereint.

Brauchitsch liegt vor Lang, Seaman, Delius,
Hasse. Kautz, Nuvolari, Farina , Cortese und Nose-
meyer auf dem zweiten Platz. Nach der 7. Runde
hält auch Caracciola an den Boxen. In wenigen
Sekunden haben die weißgekleideten Monteure die
Reifen gewechselt. Sie schieben ihren Fahrer an,
die tolle Fahrt beginnt von neuem. Brauchitsch,
der seine Pechsträhne anscheinend letzt überwun¬
den hat. wechselt ebenfalls und macht sich dann
an die Verfolgung seines weit i» Front liegen¬
den Kameraden.

Wild sährt Nosemeyer das Nennen seines
Lebens, verzweifelt liegt er hinter dem gleich-
mäßig wie eine Uhr sahrenden Italiener Nuvo-
iari , trotz seines großen Zeitverlustes, den er
durck den fcl)eußlichen Reifenwechsel erlitt , an
vierter Stelle. Seaman. Müller und Delius sind
einstweilen ansgestiegen, lind die vielen anderen,
die an diesem Höllenkonzert mitsingen wollten,
mußten ebenfalls die Waffen strecken. Mit voll¬
ständig zersetzten Hinterreifen — der linke war
sogar platt — kommt der Cannstatter Lang an
die Boxen. Obwohl seine Monteure fieberhaft
arbeiten, hat er doch auf der Fahrt mit den zer¬
fetzten Reisen zuviel Zeit verloren, als daß er
noch sür einen der ersten Plätze in Frage kom¬
men könnte. Ebenso geht es Farina . der wegen
Kerzenschaden aussteigen muß.

Das Hauptinteresse konzentriert sich aus Len
jungen Rosemeyer, der aus seinem Wagen wirk¬
lich alles herausholt. Nur noch wenige Runden
hat er Gelegenheit, sein« Position zu verbessern.
Er geht an Rudolarj vorbei und liegt hinter
Caracciola und Brauchitsch jetzt aus dem dritten
Platz. Niemand hätte zu Beginn des Rennens es
sür möglich gehalten, daß Bernd überhaupt noch
unter den fünf Ersten lande!. Seine überragend«
Fahrkunst und sein ungeheures Können gaben
aber wieder einmal den Ausschlag.

lliite» vor den Boxen richtet man sich bereit?
zum Empfang des Siegers , der — wenn kein
Motorenichaden dazwischen kommt — nur barac-
ciola heißen kann. ein. Elli Beinhvrn-Nvsemeper
mit dem schon traditionell gewordenen rv!c»
Kopftuch und Frau Caracciola mit der schwarzen
Tafel, auf der für den Laie,, so mpsteriöfe Zah¬
len stehen, haben sich aufgemacht, ihre Gatten zu
empfangen. Nur in wenigen Minuten muß der
Sieger die'es giganlifchen Rennens über die Ziel¬
linie brausen

Bon fern hört man schon das Helle Donnern
M:rcetes-Neni:w!ig«ns. Caracciola rast durchs

Ziel als Sieger tes >0. Großen Preises von
Deutschland.

Brancluifch ha, sich in gleichmäßigerFahrt den

zweiten Piai? gencyert uno yinier oen veiven
Mercedes-Fahrern kommt Nosemeher, der ein
überragendes Rennen fuhr. Nnvolari brachte sei¬
nen wesentlich langsameren Alfa Romeo auf den
vierten Platz und die Nachwuchsfahrer Hasse und
Kautz belegten hinter ihm die nächsten Plätze.
Jubelnd wird Rudi empfangen, Caracciola ist
außer sich vor Freude, der Korpsführer gratuliert
dem glücklichen Sieger, die deutsche National¬
hymne erklingt, der 10. Große Preis van Dentick!-
land ist beendet.

GcheimiMM SriM in Belgien
Bisher sieben Kinder gestorben

bl ! gen bericht cke r d,' 8 - ? resse
bx;. Brüssel, 25. Juli

Die geheimnisvolle Epidemie in einem
Städtischen  Kinderheim in
Mecheln,  in dem 13 Kinder vor einigen
Tagen von einer unerklärlichen Erkrankung
befallen wurden, Hut zwei weitere Todes¬
opfer gefordert, so daß sich die Zahl der ge¬
storbenen Kinder damit auf sieben erhöht. Es

Ser neue Dornisr macht 380l>m/5i
Friedrichshafen, 25. Juli . Die Dornier-

Werkc in Friedrichshafen brachten vor kur¬
zem ein neues viermotoriges
Langstreckenslugzeug „Do 19" her¬
aus, das eine interessante Weiterentwicklung
der in den letzten Jahren gebauten Tornier-
Landflugzenge darstellt. Das Modell dieses
neuen deutschen Großflugzeuges wird auf der
Internationalen Lnftsahrtansstellnng, die
am 30. Juli im Haag eröffnet wird, zum
erstenmal gezeigt werden.

Das neue Flugzeug ist ein viermotoriger, frei-
tragender Eindecker mit einziehbarem Fnhrwerk.
das. wie bei den Dornierflugzengen üblich, i»
Gaiizmeinllbamveise ausgesühri ist. Die Konstruk¬
tion ist zweihoimig mit voiltragender Blcchbe-
plankiiiig. Sowohl der Nnmpi als auch die Flügel
find so eingerichtet. daß sie jederzeit in mehrere
Teile zerlegt werden können. Tie Trennstellen des
Rumpfes, der' an? 51 Spanien besteht, befinden
sich vvr dein Führerranm . vor dem Vorderholm
und hinter dem Hinterholm des Flügels. Der
Flächeninhalt der Flügel beträgt >02 Quadrat¬
meter. Die Fiüaci sind hinter dem Hinterlwlm

ist bis heute noch nicht gelungen, die rätsel¬
hafte Krankheit festzustcllen. Die Unter¬
suchung ergab das Auftreten eines bisher
unbekannten Bazillus.  Ter Gesund¬
heitsminister hat eine eingehende Unter¬
suchung angeordnet.

Wien, 25. Juli
Ans Innsbruck  wird gemeldet, daß

das Ober- und Unterinntal' von ganzen
Schwärmen von Kohlweißlingen
heimgesncht wird. Sämtliche Kulturen wer¬
den von den Schmetterlingen überfallen und
geplündert. Die Bauern sind darüber sehr
besorgt, da an manchem Stellen die Gefahr
besteht, daß die Ernte vollkommen
vernichtet  wird . Ebenso werden in Ost¬
tirol Klagen über eine regelrechteS chm e t-
terlingsin vasion  laut.

und außerhalb der äußeren Motorengonvel teil¬
bar. Die Länge des Flugzeugs beträgt 25.15
Meier, die Spannweite 35 Meter und die Höhe
5,75 Meter. Zu beiden Seiten des Hinteren
Rümpfendes besindet sich eine biechbepiankte. vom
Führersitz aus verstellbare Höhenflosse, die das
mit Stoss bezogene Höhenruder trägt. Das ovll-
kommen blechbeplankte Seitenleitwerk ist zwei¬
geteilt und besindet sich links und rechts vom
Rumps ans der Höhenflosse Dos Flugzeug ist »nt
Toppelsteiieruna versehen. Tie Uebertraanng der
Steuerbewegniig erfolg! ausichlieglicy varcy Ge¬
stänge. Die vier tnstgckühlten, sorgfältig verklei¬
deten Motoren liegen zu beiden Seiten des
Niiinpses in BvrbülNeii. die aus der Flügelnase
hcrnnswnchsen. Als Luftschrauben kommen drei¬
flügelige Metallverstelljchraubenzur 'Verwendung.
Die erste 'Ausführung des neuen Fliigzengmnsters
ist mit vier 050-PT -Brnmo-322-Motvren nusgc-
rüstet, mit denen bei einem Finggeivicht vvn
l8 500 Kilogramm eine Höchstgeschwindigkeit von
320 Stnndeiikiivmetern erreicht wurde. Bei Ver¬
wendung neuzeitlicher Höhcmnvtvrcn werden
Höchstgeschwindigkeiten von 3 8 0 Stunden-
kllometern  erreicht . Die Dvrnier-Maschine
„Do 17", die sich bereits gut bewährt Hai. ist
auch bei dem Flugmecting in Zürich vertreten.

iuliig Iinll 8>eker riebt llaratseli 8kiilen 51er-
e«Ie8 «lurcli «I!e kiurven . tWoblt

Anordnung Gsrings
zur ErWießnng von Mineralien
Der Beauftragte sür den Vierjahresplan , Mi¬

nisterpräsident Generaloberst Göring,  hat am
23. Juli 1937 folgende Anordnung erlassen:

8 1. Bergbauberechtigte können zum Zwecke
des Aufschlusses und Abbaues von Mineralien zu¬
sammengeschlossen werden.

Z 2. Der Zusammenschlußkann in der Form
erfolgen, daß den Bergbauberechtigtengegen Ein¬
bringung von Bergbauberechtigungen und Mu¬
tungen Beteiligungen an einer Gesellschaft, die
den Aufschluß und den Abbau der Mineralien
übernimmt, gewährt werden. Das Reich kann
sich an der Gesellschaft beteiligen. Seine Betei¬
ligung braucht nicht in der Einbringung von
Bergbauberechtigungen und Mutungen zu be¬
stehen. Das Reich kann sich auch durch eine von
ihm beherrschte Gesellschaft beteiligen. Die Berg-
bauberechtigungen gehen einschließlich der Berg¬
werksbestandteileauf die Gesellschaft über.

8 3. Die Rechtsform des Zusammenschlusses
und die Richtlinien für die Satzungen der Mit¬
glieder bestimmt der Beauftragte für den Bier-
jahresplan . Falls die Mitglieder über die
Höhe der Anteile nicht einig werden, entscheidet
d« ^ Beauftragte sür den Vierjahresplan.

8 1. Zu den Mineralien im Sinne dieser Be¬
stimmung gehören die nach dem geltenden Recht
verleihungsfähigen Mineralien mit Ausnahme
von Steinkohle, Braunkohle, Steinsalz sowie der
Kalk-, Magnesia- und Borsalze nebst den mit die-
sen Salzen auf der nämlichen Lagerstätte vor¬
kommenden Salz - und Solquellen.

8 S. Der Gesellschaft kann die Errichtung und
der Betrieb von Aufbereitung?- und Verhüt-
tungsanlagen und die Beteiligung an anderen
Körperschaften gestattet werden.

8 6. Diese Anordnung tritt mit dem aus die
Verkündung folgenden Tage in Kraft,

SiMsumkrWErOrrgbauu.EAn>
Hütten„Hermann Göring"gegründet

Der Beauftragte sür den Bierjahresplan , Mi¬
nisterpräsident Generaloberst Göring,  sprach
am Freitagnachmittag vor Vertretern der eisen¬
schaffenden und -verbrauchenden Industrie , de?
Elsenhandels, der Banwirtschast und anderen
über Maßnahmen und Verpflichtungen, die künf¬
tig sür die Eisenwirtschastgelten. Im Laufe der
Sitzung teilte Generaloberst Göring  mit , daß
er eine Gesellschaft ins Leben gerufen habe, die
unter Führung des Reiches die Aufgabe hat. die
Eisenerzvorräte des deutschen Bodens im natio¬
nalwirtschaftlichnotwendigen Ausmaß zu erschlie¬
ßen und auszunutzen. Die Gesellschaft sührt den
Namen Reichs werke AG . sür Erzberg,
bau und Eisen - Hütten „Hermann
Göring ". Sie hat ihren Sitz in Berlin . Den
Aufsichtsrat bilden: Staatssekretär Körner als
Vorsitzender. Direktor Dr . Voß. Deutsche Nevi¬
sions- und Treuhand-AG., als stellvertretender
Vorsitzender, der Generalsachverständige Inge¬
nieur W. Keppler, Ministerialdirigent Nasse,
Reichsfinanzministerium. Ministerpräsident Klag-
ges. Baunschweig, Präsident Lange, Berlin . Gene¬
raldirektor Röhnert, Lüdenscheid.

Zum Vorsitzer des Borstandes wurde Paul
Pleiger  bestimmt. Mit dem Ausbau der Hüt-
ten-Werke hat die Neichswerke AG. für Erzberg¬
bau und Eisen-Hütten „Hermann Göring" die
Brassert-Kommandit-Gesellschaft. Berlin , beauf¬
tragt . Vvn der Gesellschaft werden zuerst Werke
im Bereich der Erzvorkommen im Salzgitter¬
gebiet in Baden und in Franken errichtet.

Zum Abschluß der Besprechungsprach der Ge¬
neralbevollmächtigte sür die Eisen- und Stahl¬
bewirtschaftung. Oberst vvn Hemieken. über die
nächsten Aufgaben seiner GeschäitSgruvpe.

der Anleiheauslosungsschulddes Deutschen Reiches
vor dem Fälligkeitstermin

Die zur Einlösung am I. Oktober 1937 gezoge¬
ne» Ansloftingsrcchte der Anleiheablösungsschnld
des Deutschen Reiches werden bereits vor dem
Fälligkeitstermin, und zwar vom 2. 'August 1937
ab unter Abzug eines znm jeweiligen Reichsbank-
diskontsatz zu berechnenden Diskonts srei von
Provision angeknuft. Der Ankauf der Aus-
losungsscheine erfolgt durch die NeiÄsbankanstal-
ten, in Berlin durch die Nostrobörscnabteilung
der Neichsbank, Jägerstraße 55 1. Die Inhaber
der Ansloinngsscheiiie, die vor dem I. Oktober
1937 in den Besitz des Einlösungsbetrages gelan¬
gen wollen, können schon jetzt ihre Stücke der
»ächstgelegenenReichsbankanstalt zum Verkauf
übergebe». Die Auszahlung des Einlösungs¬
betrages und der Abzug des Diskonts erfolgt
nach Prüfung der Stücke vom 2. August 1937 ad.
Der Anlans der ausgelosten Schiildbuchforderun-
gen erfolgt z» denselben Bedingungen durch die
Neichsschnidenverwaltung.

MW

Der Führer bei den Bühnenfestspielen in Bayreuth

Die diesjährigen Bühnenfestspiele in Bayreuth wurden in Anwesenheit des Führers mit
einer hervorragenden Aufführung von Richard Wagners „Parstfal" eröffnet. Diese Auf¬
nahme zeigt Adolf Hitler am Fenster des Festspielhauses, wo er die begeisterten Huldigun¬
gen der Bevölkerung entgegennimmt. Neben ihm sieht man Generalfelümarschallv. Blom¬
berg, Reichsminister Dr. Goebbels und Frau Winifred Wagner (Scherl-Mlderdienst-M.)

Ein neues deutsches Großflugzeug für Langstrecken
(Scherl-Bilderdienst-M.)
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